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neue Reichsſteuern gedeckt werden PART , 
wieder aus der Reichskaſſe ſchöpfen ss peat e Einzelſtaaten 
wir auf das beſtimmteſte. Will man eine eeectl ee ree 
fame Sinangmirtbjeaft in ben Gingetfinaten und im Rec o 
muß man zu dem alten richtigen Grundſatze suedidtegcen, 5 1 
da, wo Ausgaben beſchloſſen werden, auch für Ei daß 
für Einnahmen ge⸗ 
ſorgt werden muß. Aber, jagt man, die Einzelſtaaten haben 
das Recht, zu verlangen, daß ihre Finanzpläne nicht von außen 
durch das Reich geſtört werden. In den letzten fünf Jahren 
beſtand die Störung ausſchließlich darin, daß die Einzelſtaaten 
über die im Reichsetat feſtgeſtellten Sum- 
men der Ueberweiſungen hinaus bei der jähr⸗ 
lichen Abrechnung große Summen erhielten, auf die ſie dem 
Etat zufolge nicht rechnen konnten. Daß das ein Uebelſtand 
ift, geben wir zu; aber dieſer Uebelſtand ijt Ea n ay zu 
beſeitigen. Selbſt der gegenwärtige Staats ſekretär im Reichs⸗ 
ſchatznmt, Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz hat das im Reichstag in 
aller Offenheit und Beſtimmtheit eingeräumt. 
„Worin, frug er bei der Berathung der Steuergeſetze im Reichs⸗ 
tage, liegt im Weſentlichen die Schwankung der finanziellen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem Re ch und den Einzelſtaaten, unter denen 
namentlich das preußiſche Budget im letzten jahre gelitten hat? 
Die liegt nicht etwa darin, daß die den Etatsanſätzen entſprechenden 
Matrikularbeiträge und Ueberwelſungsbeträge erheblich geſchwankt 
bitten — im Gegentbeil, bier zeigt ſich eine ziemlich regelmäßige 
dem allgemeinen Steigen der Ausgaben großer Stagtsgebilde ent: 
ſprechende Steigerun auf beiden Seiten — ſondern dieſe Schwankung 
bat weſentſſch darin ihren Grund, daß bei den Ueberweſſungen aus 
er fog. clausula Franckenſtein in einzelnen Jahren ganz ungemein 
bobe Beträge über den Etat hinaus ausgezahlt werden 
mußten. Der daraus entſtebenden Schwierigkeit würde man 
beiſpielsweiſe ohne Steuervermehrung fofort abhelfen 
fónnen, wenn man beſchlöſſe, daß die Uebermeifungen an die Einzel. 
ftanten ih innerhalb der etatsmäßigen Gren * 
halten hätten und, was über die Schätzung des Etats binans cen 
den einzelnen Jahren einkomme, für Reichszwecke vielleicht nament⸗ 
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Freitag, 4. Auguſt. 


telfach gewünſchten Schuldentilgung 
ct 19 ful ae a möchte blüten, die Befürch ung, 
als ob im Gefolge ger „ mit Nothwendigkeit 
in neues kommen müſſe, zu verbannen : 
: Diefer in feiner Weise durchaus korrekte Vorſchlag iſt 
aber, wie es ſcheint, Herrn Miquel zu einfach; er will „ganze 
Arbeit“ machen und unter dem Vorwand, daß die einzelſtaat⸗ 
lichen Finanzen durch die Reichs finanzpolitik verwirrt würden, 
verlangt er nicht die Beſeitigung ſtörender Ueberſchüſſe, ſondern 
die Sicherung feſter, hoher Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe. 
Das nennt man ſonſt Plusmacherei. 


Intimes aus der ruſſiſchen Armee. 
Aus Warſchau, 26. Juli, wird der Wiener „Preſſe“ ge⸗ 


trieben : 

Unfere weſtlichen Nachbarn beſchäftigen ſich ſehr lebhaft mit 
der ati der ruſſiſchen Armee, ſoweit ſie aus Manöver⸗ 
übungen und nichtamtlichen Publikationen erkennbar wird. Allein 
mit einem anderen nicht minder wichtigen Faktor zur Beurthei⸗ 
lung einer fremden Truppe, mit ihrer internen Ausbildung, giebt 
man fic viel zu wenig ab. Daß ruſſiſche Blätter, von dem was 
bei uns vorgeht, nichts erzählen, iſt angeſichts unſerer Preß⸗ und 
Zenſurzuſtände wohl leicht erklärlich. Da jedoch auswärtige Jour⸗ 
nale dieſem Zwange nicht unterworfen ſind, halte ich es für ange⸗ 
zeigt, eine bisher noch faſt ungekannte Einrichtung in der ruſſiſchen 
Armee zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. ch meine die 
ipeztellen Jagdkorps, die ich jo nenne. obwohl dieſe 
Art Truppen nicht in einem eigenen Korpsverbande ſtehen. Sie 
find nicht die Jäger, die auch in anderen Armeen eine eigene 
Truppe bilden, ſondern eine ganz pezifiſch⸗ruſſiſche Sorte von 
Soldaten, deren F und Ausbildung ich nun im Nach⸗ 
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au 125 ettmärſchen aufgefordert und ſie führen ſie mit be⸗ 
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0 pe W Zelte Märſche von 200 bis 300 Werſt ausführt 
n 8 abet 6 bis 7 Werſt in der Stunde zurücklegt. 
— inter ſetzen ſie ſich dem eifigen Sturme und der intenſivſten 
alte aus, im Sommer trogen fie dem Sonnenbrand. In der 
Steppe marſchiren fie gerade auf ihr Biel los, ohne fic um dle 
unendliche Fläche weiter zu befümmern, in der fie ſich bewegen. 
Im Gebirge find fie tüchtige Steiger und Kletterer. 
Das Offiztertorps, das dieſe Truppe befehligt, bildet in der 
ruſſiſchen Armee auch ein ganz eigenthümliches Genre. Um ein 
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Ja er die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in 


er Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entiprechend höher, werden in der Expedition für die 


ittagausgabe bis 8 Ahr Normittags, für bie 
8 bis 5 Ahr a — 2 5 


ägerkommando zu erhalten, genügt es. wenn man Beweiſe der 
Tabfertel, Energie und Unerfchrodenpeli gegeben hat. 

Die Ausbildung einer ſolchen Truppe geſchleht aber — man 
muß dies wohl daraus ſchließen, daß fie fait unbekannt tft — wie 
im Geheimen, ohne Aufiehen, ohne Reklame. Selbſt in Rußland 
haben nur ſehr wenig Leute Renntnif von der Exlſtenz dieſer Jagd⸗ 

ungen. 

— — Werthe, weil dieſes offenbar Mangel an leichter Infanterie 
at, für eine Armee wie die ruſſiſche bedeuten die 44 Schützen⸗ 

bataillone äußerſt wenig. Aber eben deshalb muß man dleſe Jogd⸗ 
abtheifungen in Rechnung ziehen, über die jedes Infanterie Regi⸗ 
ment verfügt. Für beſondere Zwecke, wie ſie zum Beiſpiel in Tur⸗ 
keſtan ſich ergeben, werden dieje Jäger vom Regiment abgelöſt und 
zu ſelbſtändigen Korps vereinigt. In den Militärdiſtritten von 
Wilna, Warſchau, Kiew, wo 2 jetzt mindeſtens 26 Divifionen mit 
104 Regimentern — die vier Schützenbrigaden abgerechnet — bes 
finden, wird die Zahl der Jäger ſich auf 6656 belaufen. 


Deutſchland. 


CI Berlin, 3. Aug. Miquels Fiskalis mus.] 
Herr Miquel ſollte den Uebereifer ſeiner Offiziöſen bei Zeiten 
zügeln. Dieſe Leute plaudern Dinge aus, die die Reichsſteuer⸗ 
reform aufs Aeußerſte diskreditiren müſſen. Zwar mißtrauiſch 
durfte man immer ſchon ſein, aber darauf konnte man nicht 
vorbereitet ſein, daß jetzt auch die Poſtverwaltung nach 
ausgeſprochen fiskaliſchen Rückſichten geleitet und als Maſchine 
um Abwerfen möglichſt großer Ueberſchüſſe ausgenutzt werden 
poll wofern es nach Herrn Miquels Meinung geht. In einem 
ſonderbaren Angriff auf Herrn v. Stephan gefällt ſich ein offi⸗ 
ziöſes Organ, die „Berl. Polit. Nachr.“, darin, die Poſtver⸗ 
waltung zu tadeln, weil ſie, abgeſehen vom Bauluxus, das 
einſeitige Streben nach Popularität höher ſtellt als das wirk⸗ 
liche Verkehrsbedürfniß. Herr v. Stephan ſoll hiernach „auf 
Koſten der Reichskaſſe“ Erleichterungen gewähren, nur um ſich 
dem Publikum angenehm zu machen. Als Beiſpiel wird die 
Einrichtung des einheitlichen Packetportos angeführt und mit 
einer gewiſſen Entrüſtung wird gefragt, ob es im Ernſte einem 
wirklichen wirthſchaftlichen Bedürfniß entſpreche, von Memel 
bis Aachen ein Packet von 5 Kilogramm für nur 50 Pfennig 
ſenden zu können, während dies Porto nicht entfernt die direkten 
Selbſtkoſten der Beförderung decke. Mit anderen Worten: Aus 
der Poſtverwaltung follen höhere, wahrſcheinlich ſehr viel 
höhere Erträge herausgeſchlagen werden. So will es die 
Miquelſche Steuerreformpolitik, die hiernach 
den Vorwurf eines nackten und rückſichtsloſen, 
nichts weniger als gedankenreichen Fiska⸗ 
lis mus mit jedem Tage mehr verdient. Herr Miquel, der 
eine bemerkenswerthe Gewandtheit in der Behandlung der Pare 
teien und ihrer Führer beſitzt, zeigt auf der anderen Seite 
einen noch bemerkenswertheren Mangel an Fühlung mit dem 
allgemeinen nationalen Empfindungsgehalt. Obwohl er ſeine 
preußiſche Steuerreform mit einer anſehnlichen Mehrheit und 
faſt ohne Kampf durchgebracht hat, iſt dies Geſetzgebungswerk 
nur zu ſehr geeignet, eine Unſumme von Mißvergnügen zu er⸗ 
regen, und namentlich die Ausführung des Cintommentiente: 
geſetzes mit ihrem bureaukratiſch ſchroffen Eindringen in das 
Privatleben hat eine dumpfe Gährung weithin in den davon 
betroffenen Mittelklaſſen erzeugt. Wenn jetzt die Reichs ſteuer⸗ 
reform in ähnlicher Weiſe, obſchon auf anderen Gebieten, an 
lieb gewordenen Einrichtungen rühren will, ſo könnten für die 
Reichskaſſe aberdings ein paar Millionen mehr herausgeſchlagen 
werden, aber ein Staatsmann hat ſich doch zu fragen, ob dieſer 
Zahlengewinn im rechten Verhältniß zu der Unzufriedenheit 
ſteht, mit der allein er zu erkaufen wäre. Herr v. Stephan 
hat in den letzten Jahren auch ſeinen ehemaligen beſten Freun⸗ 
den Gelegenheit genug zur Unzufriedenheit gegeben, aber ver⸗ 
glichen mit den Grundſätzen, nach denen der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter das Poſtreſſort geleitet zu ſehen wünſcht, erſcheint 
Herr v. Stephan auch heute noch als ein Mann der vorur⸗ 
cheilsloſen Anpaſſung an die wahren Bedürfniſſe des praktiſchen 
Lebens, und wer ihn einen verhärteten Bureaukraten geſcholten 
hat, der muß dies Urtheil jetzt wieder mindeſtens einſchränken. 
Fiskaliſch im ausgeprägteſten Maße ſcheint auch die ander⸗ 
weite Regelung der Taakbſteuer werden zu ſollen, mit der ſich 
err Miquel trägt. Zwar find in dieſer Hinſicht die Offi⸗ 
zöſen nicht ganz fo geſprächig, wie man es im Intereſſe der 
Tabaksinduſtrie wünſchen muß; indeſſen iſt nach den bisherigen 
Andeutungen nichts Gutes zu erwarten. Ein Fachblatt, die 
„Südd. Tabaksztg.“, macht die Miquelſchen Pläne unangenehm 
deutlich durch die einfache Konſtatirung, daß fortan die Drei⸗ 
pfennig⸗Zigarre des kleinen Mannes um 1 Pfennig vertheuert 
werden ſoll, und daß die Dreißigpfennig⸗Zigarre des wohlha⸗ 
benden Rauchers — beileibe nicht 10 Te mehr, ſondern auch 
nur 1 Pf. mehr zu tragen haben würde. Wenn das nicht 
der allermechaniſchſte und ideenärmſte Fiskalismus iſt, dann 
wiſſen wir nicht, wann dies Wort überhaupt Fir sep wer. 
den kann. Trotz alledem und trotz hundertfältiger anderer 
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Bedenken wollen wir jedoch ſchon jetzt als unſere Ueberzeu⸗ 


gung aus ſprechen, die Manchem peſſimiſtiſch genug erſcheinen 


mag, daß Herr Miquel das Weſentlichſte ſeiner Reichsſteuer⸗ 
reſorm auch mit dem jetzigen ſchwierigen Reichstage durchzu⸗ 
ſetzen verſtehen wird. Ein Meiſter der parlamentariſchen Totti 
wie er, kann Dinge, an denen jede andere Kraft erlahmen 
müßte. Niemand ſonſt hätte die preußiſchen Steuerreformgeſetze 
darchgebracht. 

— Die Berufungen gegen die Steuer⸗ 
veranlagung werden, wie es heißt, in dieſem Jahre einer 
viel genaueren Prüfung als im verfloſſenen Jahre unterworfen. 
Der „Konfektionär“ hört darüber, daß nicht allein den Mit⸗ 
gliedern der Steuerkommiſſion, ſondern auch namentlich außer 
halb Berlins Vertrauensmännern aus den verſchiedenſten 
Kreiſen Berufungsſchriften der Bürgerſchaft gegen die Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung zugegangen find, mit dem Erſuchen, 
die Höhe des Einkommens der Reklamanten auf dieſe Einſicht 
oder durch andere Ermittelungen feſtzuſtellen. 

von Vollmar iſt ſchwer erkrankt, ſodaß er 


— Der Abg. 
wahrſcheinlich nicht zum internationalen Kongreß nach Zürich 
gehen kann. 

* Saarbrücken, 1. Aug. Eine weſentliche Verſtär⸗ 
lung der Landgendarmerie iſt von Seiten des Miniſte⸗ 
rtums des Innern in den rheiniſchen und weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
revieren vorgenommen worden. Es ſoll das Gendarmeriekorps 
beider Provinzen um 20 Mann vermehrt werden. Wenn man 
ſchon, durch die Erſahrur gen der letzten Jahre belehrt, dem Frieden, 
der jetzt unter den Bergleuten nach Außen hin zu herrſchen ſcheint, 
nicht recht traut, andererſeits auch feft entichloffen zu fein ſcheint, 
etwaige Skandalſucht namentlich der jüngeren Bergleute mit aller 
Energie entgegen zu treten, ſo ſcheint man höheren Ortes die Be⸗ 
ſchleunigung der Maßregel im Hinblick auf den großartigen Berg⸗ 
arbeiterſtreik, der in England zum Ausbruch gekommen tft, für 
doppelt erforderlich gehalten zu haben. Man fürchtet eine Rück⸗ 
wirkung des engliſchen Streiks auf die dieſſeitigen Bergleute; nach 
unſeren Wabrnehmungen, ſchreibt man den „Münch. Neuſt. Nachr.“, 
mit vollem Rechte, denn wenn man heute Lokalitäten beſucht, in 
welchen Bergleute verkehren, fo hört wan letztere ſehr angelegent⸗ 
lich über den engliſchen Streik diskutiren. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 1. Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“] Wenn der ruſſiſche Fin anzminiſter ge 
glaubt hat, die Aera ſeiner Finanzpolitik durch außergewöhn⸗ 
liche Maßregeln, wie beiſpielsweiſe jetzt eben durch Einführung 
des von heute, den 20. Juli (1. Auguſt) ab in Kraft tre⸗ 
tenden Maximal⸗Tarifs glücklich inauguriren zu 
können, ſo hat er ſich ganz entſchieden darin getäuſcht. Denn 
die Verfügung findet faſt durchweg nur die allgemeine Ver⸗ 
urtheilung, von geſchäftlichen Kreiſen gar nicht zu reden. 
Verhält ſich ja doch ſogar die ruſſiſche Preſſe großen Theils 
recht ſkeptiſch dazu. Andererſeits ſteht dieſe Maßregel, wie 
mir von beſtunterrichteter Seite bekannt, ſogar in offenem 
Widerſpruch zu den Intentionen des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, das in Rückſicht auf die im Oktober wieder auf⸗ 
zunehmenden Verhandlungen bezüglich Abſchluſſes eines 


ruſſiſch⸗deutſchen Handelstraktates von vornherein jegliche 
Verſchlechterung der gegenſeitigen handelspolitiſchen Beziehungen, 
in Sonderheit jede Zollverſchärfung, vermieden wiſſen wollte. 
Umſomehr mußte dieſer herausfordernde Schritt des Finanz⸗ 
miniſters überraſchen. Man iſt mit einem Worte wenig 
erbaut hiervon. Hält man auch anderſeits ernſte Trübungen 
in den politiſchen Beziehungen der beiden Nachbarreiche von 
vornherein für ausgeſchloſſen, jo vermag man ſich nichtsdeſto⸗ 
weniger nicht der Ueberzeugung zu verſchließen, daß durch 
ſolch unmotivirtes Verfahren auf finanzpolitiſchem Gebiete 
nur künſtlich Spannungen geſchaffen und provozirt werden 
können, die man unbedingt vermieden wiſſen will. Welche 
unmaßgeblichen Einflüſſe und Einflüſterungen, für die, wie 
es heißt, Finanzminiſter Witte überaus empfänglich ſein 
ſoll, hier maßgebend geweſen, entzieht ſich vorläufig noch 
der Beurtheilung. Unzweifelhaft hat er aber weder Rußland 
noch ſich ſelbſt einen Dienſt damit geleiſtet, dagegen viel böſes 
Blut gemacht. — In den dem Hofe naheſtehenden Kreiſen 
erhält ſich fortgeſetzt das Gerücht, daß eine Neubeſetzung 
des Hofminiſterpoſtens nahe bevorſtehe und daß 
der General der Suite, Baron Frederiks, welcher 
persona gratissima bei Hofe iſt, für dieſen hohen Poſten 
auserſehen ſei. Graf Woronzow⸗Daſchkow, der bekanntlich 
ſeit einer Reihe von Jahren an der Spitze des Hofreſſorts 
ſteht, fol allen Ernſtes beabſichtigen, zu demiſſioniren, um 
ſich ins Privatleben zurückzuziehen und zwar angegriffener 
Geſundheit halber. Heftige gichtiſche Leiden hindern ihn nur 
allzu oft, an der Ausübung ſeines vielverzweigten Dienſt⸗ 
reſſorts und zwingen ihn oft wochenlang das Bett zu hüten. 
— Es beſtätigt ſich, daß die Aufhebung des Gou- 
vernements Lomſcha (im Zarthum Polen) beſchloſſene 
Sache iſt, und zwar ſoll das aus dem Grunde geſchehen, 
weil die Gouvernementsſtadt Lomſcha weder in kommerzieller 
noch in induſtrieller Beziehung von irgend welcher Bedeutung 
iſt. Außerdem reichen verſchiedene Kreiſe dieſes Gouvernements 
in die Territorien anderer Gouvernements hinein und ſind mit 
den Gouvernementsſtädten dieſer letzteren durch beſſere Ver: 
kehrs wege verbunden als mit der eigenen Gouvernementsſtadt 
Lomſcha; mit einem Worte, das Gouvernement Lomſcha er⸗ 
ſcheint als ein künſtlich geſchaffenes, das in keiner Weiſe den 
adminiſtrativen Zielen und Zwecken entſpricht. Die Kreiſe 
ſollen zwiſchen 3 Gouvernements vertheilt werden und zwar 
zwiſchen Schuwalsk, zu welchem die Kreiſe mit vorherrſchend 
littauiſcher Bevölkerung hinzugeſchlagen werden, Warſchau und 
Plock. Das Gouvernement zählt 7 Kreiſe mit ca. 600 000 
Einwohnern. 

* Die nationale Widerſtandskraft der balti⸗ 
ſchen Bevölkerung iſt durch den Druck der gewaltſamen Ver⸗ 
ruſſungs politik keineswegs gebrochen. Die ſoeben in den Oſtſee⸗ 
provinzen vollzogenen Gemeinderathswahlen haben hierfür 
den Beweis geliefert. Trotz der gewaltigen Beeinfluſſung durch 


die Behörden iſt der Sieg des deutſchen Elements ein vollſtändiger, 
und ſelbſt in Riga, das eine zahlreiche ruſſiſche Bevölkerung hat, 


wurde bloß ein einziger Ruſſe gewählt. Es tit baber in der nüch 


Zeit ein hartnäckiger Kampf zwiſchen der ruſſiſchen Regierung und 
den baltiſchen Stadtvertretungen zu gewärtigen, ee in 


der Frage der ſtädtiſchen Beiträge für proteſtantiſche Kirchenzwecke, 
in der die Regierung bereits vor einigen Jahren zu einem fo 
radikalen Mittel wie die Abſetzung der Pargermeiſter von Riga 
und Reval gegriffen hat. Die kommende ſtürmiſche Zeit kündigt 
ſich bereits durch Vorzeſchen an. Der neugewählte Gemeinderath 
von Mitau hat einige Wu getroffen, die eine Art von 
Kriegserklärung an die adminiſtrativen Behörden bilden. So hat 
er u. a. die Bewilligung eines Gründungsbettrages von 2000 Rubeln 
für eine Mädchenſchule mit ruſſiſcher Vortragsſprache verweigert, 
dagegen einen bedeutenden Betrag für die Herausgabe alter Stadt⸗ 
akten in deutſcher Sprache bewilligt. Ebenſo hat in Riga der neue 
Gemeinderath bereits einen Prozeß gegen die Gouvernementsver⸗ 
Ben anhängig gemacht. Allerdings erlahmt auch die Regie⸗ 
rung nicht in ihren Ruſſifizirungsmaßregeln; mit allen Mitteln 
verſucht ſie die Axt an das deutſche Schulweſen zu legen, um die 
Jugend zu echten Moskowitern zu erziehen. 


Schweden und Norwegen. 


„Stockholm, 30. Jull. Wihrend man in Schweden während 
des bisherigen Verlaufs des Untons⸗ Konfliktes eine 
große Zurückhaltung an den Tag legte, haben die kurz vor dem 
Auseinandergehen des Storthings gefaßten Beſchlüſſe über dle 
Herabſetzung der Apanage für den König und den Kronprinzen 
ſowie über die Aufhebung des gemeinſamen Konſulatswefens ſeitens 
Norwegens eine äußerſt lebhafte Erörterung in der 
ſchwediſchen Preſſe veranlaßt, die maa als den Vorläufer 
ſpäterer, ſchwediſcherſelts zu ergreifender Gegen maß regeln bes 
tradien kann. Hinſich lich des gemeinſamen Konſulatsweſens hatte 
das Storthing an die Bewilligung der diesjährigen Ausgaben fär 
das Konſulatsweſen die Bedingung geknüpft, daß die foniulare 
Gemeinjamfett mit Schweden ſofort aufgeſetzt werde, und da das 
Stangſche Miniſtertum bierauf keinesfalls eingeht, zahlt Nor: 
wegen ſchon jetzt keinen Beitrag für das Konſulatsweſen. Es 
ſteht aver, wie der „K. 3.“ von Hier geſchrieben wird, außer 
Frage, daß Schweden die gemeinſame Einrichtung auf jeden Fall 
aufrechterhalten und nöthigenfalls auf fein Konto nehmen wird, 
wenn es dem normegifchen Mintitertum nicht gelingen follte, einen 
Ausweg aus der Klemme zu finden, in dle es durch den rückſichts⸗ 
loſen Beſchluß des Storthings gekommen iit. Eine mit Regterun zs⸗ 
kreiſen in Fühlung ſtehende Zeitung hatte als Deckangsmittel für 
die Schweden erwachſenden Mehrausgaben das ſogenannte „kleine 
Creditiv“ bezeichnet, eine Maßregel, welche die offiziöſe Nya 
Dagligt Allehanda als unglaublich bezeichnet. Simntliche direkten 
Staatsbeiträge für die in dem gemeinſamen Budet des Auswär⸗ 
tigen von Schweden und if r aufgeführte Konſulatskaſſe 
betragen 2800.0 Kr., wovon auf Norwegen nur 120 000 Ke. ent⸗ 
fallen. Es würden alſo den feſtbeſoldeten Konfuln monatlich 
ſchlimmſtenfalls 10 000 Kr. „vorzuſchießen“ fein, welches, vom 
1. Juli, dem Beginn des norwegiſchen Budgetjahres, bis zum 
Sulammentritt des ſchwediſchen Reichstages kaum mehr als 
80000 Kr. ausmachen würde. Wegen dieſes verhältniß mäßig ge⸗ 
ringen Betrages werden, wie das genannte Blatt ſagt, keine de⸗ 
ſonderen Maß egeln nöthig fein, da auf der einen oder anderen 
Stelle hinreichende Erſparungen zur Verfügung ſtehen. Die 
Upanage des Königs hatte das Stocthing von 336000 Kronen 
auf 256 000 Kr. und diejenige für den Kronprinzen von 80 000 Kr. 
auf 30000 Kr. herabgeſetzt. Um die Machtbefugniſſe des Königs 
zu beſchnelden, hatte das Storthing an die Vewilaung eines 
gewiſſen Thells des Heereshudgets die Bedingung geknüpft, daß 
Ne ſogenannten Kommandoſachen, die bisher von dem König per= 
ſönlich erledigt wurden und den Waffendlenſt, die Ausruftung 


A _ _ _ KÄ— emͤ%ͤ m ee 
Mandarinen, der am Ufer ſtand, in engliſcher Sprache angeredet in wachem Zuſtande, noch die anderen An weſenden nur einen Buch⸗ 


Kleines Feuilleton. 


»Eine Durchquerung Chinas auf dem Zweirad. Der 
„Oſtaſiatiſche Lloyd“ bringt eine Schilderung der „Durchquerung 
Chinas auf dem Zweirad“ durch die amerikaniſchen Radfahrer 
Allen und Sachtleben. Der Aufbruch war am 3. April 1891 am 
Bosporus erfolgt, der intereſſantere Theil der Reiſe begann in 
Kuldſcha. Der Bericht ſagt: In Kuldſcha empfing der ruſſiſche 
Konſul Herr Uspensty die Reiſenden, von deren Ankunft man ihm 
vorher Bericht erſtattet hatte. Nach einigem Zögern beſchloſſen die 
beiden Radfahrer nun, die Reiſe nach China fortzuſetzen, und 
blieben demzufolge ſieben Wochen lang in Kuldſcha, theils um 
prakuſche Anweiſungen ¿ur Weiterreiſe zu ſammeln, theils aber 
auch, um die Ankunft verſchiedener über Tomsk verſchriebener 
Gegenſtände, die für die Inſtandſetzung ihrer ſtark abgenutzten 
Zweiräder nothwendig waren, abzuwarten. In Anbetracht der 
roßen Schwierigkeiten der bevorſtehenden Reiſe (bis Peking) 
leben die Amerikaner alle überflüſſigen Gegenſtände zurück und 
behielten nur, außer der Kleidung (Hemde, Hoſen und Gürtel), 
einen photographiſchen Apparat, eine Schmierbüchſe zwei Revolver, 
Noltzbücher, eine photogrephiſche Karte und ein Raſirmeſſer, mit 
dem fie ſich gegenſeitig raſirten. An Arzneimitteln hatten fte 
Aug enwaſſer, Antipyrin und Chinin bei ſich. Außer ruſſiſchem 
Papiergeld beſaßen fie in Stilberſtücken fünf Pfund, und außerdem 
hatte fie der ruſſiſche Konſul noch mit einem Vorrath an Thee 
und Zucker verſehen. Jeder von ihnen trug mit ſich ein Gewicht 
von 24 Pfund. der Eine wog 149, der Andere 136 Pfund. Ueberall 
llef die halbwilde Bevölkerung zuſammen, ſobald die Fremdlinge 
ſich zeigten, verhöhnte und beſchimpfte fie. Gewöhnlich erſchtenen 
ofort bet ihrem Erſcheinen in einer Stadt Abgeſandte des Erſten 

kandarinen mit der Aufforderung, ſich bei den Behörden (Jamen) 
oder dem Gericht einzu finden, wo man fie zum Eſſen einlud und 
fie dann ihre Künſte zeigen ließ. de Urumzi wurden ſie auf den 
Exerzierplatz geführt; dort mußten fie eine ganze Stunde lang die 
Mandarinen und das Volk unterhalten. Das letztere hatte ge⸗ 
wöhnlich noch nicht genug an der i ri Vorſtellung, jondern 
drang zu ihnen in den Einkehrhof und ließ fie oft die ganze Nacht 
bindurch nicht zur Ruhe kommen. In einem Dorfe ſchleppte man 
ſie halbnackt aus dem Bette und a 0 ſie unter Todesandrohun⸗ 
en, ihre „Kunſtſtücke“ zu zeigen. Von Chamt an beginnt die 
Witte Gobi mit ihren wenigen nomadiſirenden Bewohnern. Dies 
war der beſchwerlichſte Theil ihrer Reiſe, und ein paar Mal waren 
fie dem Tode nahe. Bis hierher war es ihnen gewößntich ge⸗ 
ungen, die Nacht in einer Jurte (kirgiſiſches Filzzelt) oder einem 
Einkehrhof pan en; in der Wüſte Gobi aber waren fie oft 
genöthigt, dieſe im Freien in der Nähe irgend eines Brunnens zu 
verbringen. Die ſchlechte Eigenſchaft des noch mehr durch den 
Schmutz der durchreiſenden Kameelkarawanen verunreinigten 
Waſſers war die Urſache, da err Allen erkrankte. Ueberdies 
konnte ſein Magen die chineſiſchen Speiſen: Fladen, mit Seſamöl 
zubereitet, Fadennudeln und andere chineſiſche Leckerſpeiſen, nicht 
länger ertragen. So gab ihm denn ſein Gefährte in warmem 
Thee aufgelöſten zerriebenen Zwieback, mit dem auch der ſonſt ge⸗ 
unde amerikaniſche Magen ſich glücklich durch die Krankheit half. 

(8 wichtigſtes Erſatzmittel anderer Speiſen dienten ihnen der 
ruſſiſche (ſchwarze) Thee und der Zucker, den fie unterwegs von 
Karawanen kauften. Nachdem fie endlich Gobi hinter ſich hatten, 
trafen ſie in Lan tſchau⸗fu, der Hauptſtadt der Provinz Kanſu, am 
Ufer des Chuan⸗che, ein, unterwegs noch das Ende der berühmten 
chineſiſchen Mauer ſich betrachtend. Auf ihrem Wege unweit 


Sutſchau paſſirten ſie eine Furth, wo ſie von einem chineſiſchen leuchtung 


und begrüßt wurden. Dieſer Mandarin erwies ſich als der vor⸗ 
malige belgiſche Miſſionar Silingart, der jetzt Zollamtsvorſteher in 
Sutſchau war. Vor etwa zwanzig Jahren hatte Silingart den 
berühmten Reiſenden und Sinologen Baron Richthofen auf ſeiner 
Reiſe durch China begleitet, nach deſſen Abreiſe er in Sutſchau ge⸗ 
blieben und in chineſiſche Dienſte getreten war. Da er das Eng⸗ 
liſche nicht vergeſſen hatte, erwies er ſich den Amerifanern ſehr 
nützlich und bewirthete ſie auf ächt chineſiſche Weiſe. Auf die 
jungen Leute machte der Zollaufſeher ganz und gar den Eindruck 
eines Cgineſen, zumal er auch eine Chineſin zur Frau hatte und 
ſowohl Zopf als auch chineſiſche Kleider trug. Bis hierher hatten 
die Amerikaner von Chami aus weitere 1344 Werſt zurückgelegt. 
Durch eine Menge Städte eilend, konnten die Reiſenden von dieſen 
faft nichts anderes ſagen, als daß fie im höchſten Grade unjauver, 
ftinfend und eher Trümmerhaufen als Menſchenwohnungen ähnlich 
ſchtenen. Einige Male noch waren ſie genöthigt, ihre Waffen als 
Drohmittel zu gebrauchen, verirrten ſich auch noch ein paar Mal 
auf ihrem Wege, durch falſche Weiſungen der Chineſen irregeführt, 
ſodaß ſie ganz umſonſt bis nach Tota⸗joan⸗fu kamen, das gar nicht 
auf ihrem Wege lag. Hier verſtand der Schmied des Orts es 
nicht, eines der Fahrräder zu repariren, und der Mandarin, welcher 
dem Telegraphenamt vorſtand, war genöthigt, einige ſeiner Dräthe 
herzugeben, mit welchen das Rad nothdürfttg wieder geflickt werden 
konnte. Endlich kamen die Reiſenden, nachdem ſie von Konſtan⸗ 
tinopel aus bis Peking (am 22. Oktober) an 10050 Werſt zurüd- 
gelegt hatten, in der Hauptſtadt Chinas glücklich an. Abgeſehen 
von Hunger, Durſt und Kälte, Erſchöpfung und feindlichem Ent⸗ 
gegenkommen der Bewohner, batten die Amerikaner faſt noch mehr 
von den Biſſen und Stichen aller Art von Ungeziefer zu leiden, 
von dem die chineſiſchen Einkehrhöfe wimmelten. Von Kuldſcha 
bis Peking, während 75 Tagen, wechſelten die Reiſenden ihre 
Kleider nicht und badeten ſich unterwegs, wenn irgend eine Gelegenheit 
ſich bot, der Reialichkeit wegen, in irgend einem Fluſſe oder Bache. 
Ungeachtet der von ihnen vollbrachten Heldenthat erwieſen ſich 
Allen und Sachtleben bei näherer Bekanntſchaft als überaus be⸗ 
cheidene und anſpruchsloſe, zugleich aber auch energiſche junge 
Leute, die den Erfolg ihres Unternehmens mehr dem beſonderen 
Glück, als ihrem Muth und ihrer kaltblütigen Energie zuſchreiben. 


* Ueber hypnotiſche Experimente hat abermals ein 
Wiener Forſcher Profeſſor Dr. Heinrich Ober⸗ 
iteimer, der Leiter der Döblinger Irrenanſtalt. ein intereſſantes 
Werk veröffentlicht. Der Gelehrte war im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft zugleich Experimentator und Verſuchsodjekt, um kraft der ſo 
an ſich geſammelten Erfahrungen, eine tiefere und klarere Einſicht 
in die pſychiſchen Vorgänge während der Hypnoſe zu gewinnen. 
Von ganz beſonderem phyſiologiſchen Intereſſe iit nach Profeſſor 
Oberſteiner das Vorſtadium des hypnotiſchen Schlafes, wo die 
Verſuchsperſon noch im Stande iſt, ſich ſelber hinreichend genau 
zu beobachten und zu kontrolliren. Bereits in dieſem Vorſtadtum 
habe Profeſſor Oberſteiner an ſich die Abſchwächung des Willens 
ſehr bemerkt, alle Bewegungen, auch das Sprechen, erfolgen ſehr 
langſam, mühevoll. „Als ich.“ ſagte Profeſſor Oberſteiner wörtlich, 
„während ich ſchwach bypnotiſirt war, in Folge einer geringfügigen 
Bemerkung, die an ſich wenig komiſch war, zu lachen anfing, war 
ich nicht im Stande, vor Ablauf mehrerer Minuten dieſes ſinnloſe 
Lachen zu unterdrücken.“ Bei nicht zu tiefem Schlafe laſſe ſich 
häufig eine auffällige Verfeinerung auf allen Sinnesgebleten nach⸗ 
weiſen. Worte und ganze Zeilen konnten bei einer ſchwachen Be⸗ 
noch deutlich geleſen werden, wobei weder dieſelbe Perſon 


— 


aben zu entziffern vermochten. Im Hinblicke auf die viyhiichen 
Erſcheinungen jagt Profeſſor Oberſteiner: In erſter Linie muß 
hier auf die hochgradige Willensſchwäche aufmertfam gemacht 
werben; man kann ſagen, daß der Hypnotiſicte feinen eigenen 

len gänzlich aufatebt und dafür den des Operateurs annimmt. 
Beſonderes Intereſſe verdiene das Verhalten des Gebdächtniſſes 
während des hypnotiſchen Schlafes. Oft genüge eine Andeutung, 
um irgend einen vergeſſenen Vorgang aus der Zeit des Schlafes 
wieder lebhaft vor die Ecinnerung zu rufen. m ausführlichſten 
behandelt Profeſſor Oberſteiner die Suggeſtiv⸗Erſcheinungen. Er 
agt unter Anderem: Ein Glas Waffer. als Brech mittel angeboten, 
erzeugt Erbrechen; jagt man, das Waſſer fel Schnaps, fo ſchwankt 
die Perſon nach kurzer Zeit und trachtet. die Erſcheinung des 
Rauſches zu dokumentlren. Auch in ein Thier, ſelbſt in einen leb⸗ 
loſen Gegenſtand läßt ſich gelegentlich eine ſolche Perſon verwan⸗ 
deln; fie ſpringt als Ziege auf den Möbeln herum, als Haſe 
fürchtet fie den Hund, als Papagei fragt fie, ob fie ganzen Hanf 
aufeſſen darf. Profeſſor Oberſteiner iſt überzeugt, daß die hypno⸗ 
tiſirte Perſon nicht wirklich meint, verwandelt zu ſein; was aber 
bei ihr Alles beherrſche fet das Beſtreben, den Willen des Hyono⸗ 
tiſeurs blindlings zur Ausführung zu bringen. Viele wiederholt 
Hpnotifirte Perſonen feten auch in wachem Zuſtande für Sugge⸗ 
ittonen empfänglich. Profeſſor Oberſteiner erörtert auch die mens 
tale Suggeſtlon, worunter man die Beeinfluſſung der Gedanken eines 
Menſchen lediglich durch die Gedanken eines Anderen ohne jedes 
Hilfsmittel verſtehe. Die Mehrzahl der Naturforſcher verhalte ſich 
der mentalen Suggeſtion gegenüber vollſtändig ablehnend. Diefen 
ſchlteßt ſich auch Peofeſſor Oberiteiner an, nach welchem ein feeli» 
cher Rapport nicht anzunehmen fei. Ebenſo unerklärlich fet die 
angebliche Fernwirkung medikamentöſer Subſtanzen. Prof. Ober⸗ 
ſteiner konſtatirt ferner, daß der therapeutiſche Werth der Hypnoſe 
ie Sense aber gewiß nicht ausſchließlich in den Suggeſtionen 
zu ſuchen fet. 


* Rasen im Gewerbebetriebe. Daß auch Katzen im Ge 
werbebetriede Verwendung finden, dürfte eine im allgemeinen nur 
wenig bekannte Thatſache ſein. Und doch bedient man ſich, 
die „Dtſch. Schloſſer⸗Ztg.“ verſichert, im Rohrlegergewerbe ſchon 
von Alters her mit großem Erfolge der Katzen, um durch eine län⸗ 
gere und verhältnißmäßig enge Röhrenleitung einen Strick hin⸗ 
durchzuziehen. Zu dieſem Zwecke bindet man dem Thtere einen 
Bindfaden um den Hals und ſteckt es dann in die Mündung der 
Leitung. Da Katzen ſich aber dem Menſchen zu Dienſtleiſtungen 
im allgemeinen a: willfährig zeigen, fo gebraucht man gelinde 
Zwangsmaßregeln. Zunächſt wird das Thier mit einem Stode jo 
weit wie möglich in die Röhrenleftung hineingeſchoben, und wenn 
es dann durch Lärm und Geſchrei erſchreckt freiwillig nicht welter 
geht, fo feuert man mit ſchwacher Bulverladung vor der Nobr⸗ 
mündung einen Schuß ab. — In England hat man neuerdings zu 
demſelben Zwecke Hunde verwendet, die man vorber abgerichtet, 
und die nun mit einem gewiſſen Elfer die Arbeit verrichten. Die 
Kramptor⸗Geſellſchaft in England beſitzt einen kleinen Fuchshund, 
der durch ſeine Leiſtungen berühmt geworden iſt. Nur durch ſeine 
Que find in London einige Tauſend unterirdiſche Leitungen zu 

tande gekommen und feine Geſchicklichkeit hat ihn auch vielfach 
in die Brovinzftädte geführt. Gegenwärtig fit er in Brighton, wo 
er, ohne jemals zu zögern, gewiſſenhaft durch gerade, krumme und 
dunkle Leitungen von mehreren Tauſend Fuß Länge krlecht und 
die Schnur am Halsbande nach ſich zieht, durch deren Vermittelung 
dann ſpäter die Arbeiter die Kabel nachholen. 
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Familien- Nachrichten. i 


Statt jeder besonderen 
Meldung! 

Die Verlobung meiner 
Tochter HEDWIG mit Herrn 
PAUL KOCHMANN in 
Münster i. W. beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 

Posen, im August 1893. 


Friedericke Fromm, 
geb. Peiser. 


Statt jeder beſonderen Meldung! 


Heute früh 4¼ Uhr verſchied fanft nach kurzem 
Leiden unſere inniggellebte Mutter, Großmutter, TE 
Schwiegermutter und Tante 0156 


Pauline Scherek, geb. Stern, 
in ihrem 67. Lebensjahre. 


Dies zeigen tlefbetrübt an 
Berlin, den 2. Auguſt 1893. 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet am Freitag, den 4. cr., Nachm. 
4½ Uhr, vom ifrael. Friedhof Weißenſee aus, ftatt. 
Kranzſpenden verbeten. 
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HEDWIG FROMM 
PAUL KOCHMANN 
Verlobte. 


Posen. 


Verein. 
Die Polytechniſche Geſellſchaft 
8 = Be —i.— 


dor’ 8 


Die Geburt eines kräftigen 


a > 
Dampficultu. 


Uebernehme für 2 neue Original Burrellsche 
Compound Dampfpfiug-Garnituren 


ottesdienſt. 
Sonnabend, 9½ Uhr Vorm. 
Gottesdienſt. 


zur sofortigen Bearbeitung noch einige Tausend Morgen bei] Verein der twohlthätigen 


sachgemässester Ausführung und billigsten Preisen. 


Franz Schulte, Magdeburg, 


Freunde zu Poſen. 
Freitag Abend und Sonnabend 
Vormittag: 10161 


General - Verireter der” Hearea 10141 Probevortrag des Kantors Glüks- 


Charles Burrell & Sons Ltd., 
Thetford. 


nach eigenen u. 3 Modellen, roh und bearbet 
in guter pede D 
toſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


sichern, will 


6. Auguft einen 


Ausflug ud Beni 


If zeigen hocherfreut an 


ose Honig und Fran 


ist das erste, völlig unschädliche und best- 


Johanna geb. Peyser. Seren jr ganas "Det 
e e e e dor $ 
5 \ € 
Auswärtige ca aww wwe 
en dee derbe. | Gil anfäniges Widder, | Kön 


nicht Fräulein, welches in Milch 
wirthſchaft, Küche und Federvieh⸗ 
zucht einige Erfahrungen hat, t 


29 Mieths- Gesuche. für ſofort geſucht. 


“Mines Boor 1 Trepe Jbl. Oſſono bei Samter 


2 Zimmer, Corridor, Küche und | Für mein Getreide-, Spliritus⸗ 

Nebengelaß p. 1. Ott. zu verm. und Landesprodukten⸗Geſchäft 
1 0 Aim 13. . ee II wünſche ich Wee Eintritt 

Stock, 3 Zimm., Küche, Nebengel , ; 

en ae einen Lehrling. 


ar. Lagerkeller fof. 


„Gr. mößl, Bark Sim, Fey. Dt. - Crone. 
Sing, fofort in vermiethen D. Arndt, 


Schiusenitr. 19 rechts. Einen 
öne Y in d. II. ¢ 
von g Almen Küche ge, jüngeren tüchtigen Commis 


eignet auch für großes Bureau, beider Landesſprachen mächtig u. 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. gut empfohlen ſuche ich p. ſofort. 

10150 Grand Hotel de France. A. Jagusch, Koſten, 
Geſucht zum 1. Sept. 2 Zimm.] Kolovialwaaren⸗, Dellkateſſen⸗, 

eventl. auch Küche parterre od.“ Weinhandlung und Hotel. 

- 85 3 Se Ein in der Lederbranche ge⸗ 

Wer wandter, mit dem Lederausſchnttt 


vertrauter junger Mann findet 
Sane In nen p. 1. Oftober 2 Stellung bel 
beſte Lage, tft per 1. Oktober cr. Hermann Wolff 
au  bermietßen. Gefl E A. Goslinski Nachfolger. 
eber = vn ür m. Galant.⸗, Glas⸗ und 
Ztg. erbeten. 10173 Perrier sate fuche e. 


äußert tüchtige, ſelbſtändige Ver⸗ 
Jeſuitenſtr. M käuferin u. e. ebenſolchen Ver⸗ 
iſt vom J. Oktober im 2. Stock käufer, beider Landessprachen 
elne W e 2 Zimmern, mächtig. Gehaltsanſp., Phot. u. 
Küche und Bodenverſchlag zu ff. ohn bſchr. zu ſenden an 


vermiethen. Eingang von der 

Ziegenſtraße 5. 10165 H.Ohnstein ‚Gnejen, 
Gut möbl. 2fenſtr. Vorderzim TEL, Oanakaliann 

mer zu berm Friedrichſtr. 25, LIT. Ein Lehrling 
Gr. Gerberſtr. 9 ſ. Wohn. gu! mit nöthiger Schulbildung 5 1 
3 u. 2 Stuben zu vermiethen. | fofort Stellung | bei 

lideres daſelbſt. 1015910, Barts, St. Martin 45 


Grabenſtr. 18, 1 Trepp., Hof, 5 ¢ -Geichäft. 
9 Bimmer, Küche e 8 Getreide und Fourage⸗Geſchäf 


Ben dar M0 Apotheken-Eleve, 


Wienerſtr. 5, IL I. eleg. m. 3 | pofntich ſprechend, für 1. Oktober 
an L—2 Herren ev. m. Nen A. d. wer e Weinen 45 


in Nieder⸗Groß⸗ Hartmannsdorf 
mit Dr. med. Petrick in Groß⸗ 
Vorwerk. Fräul. Paula Meftern | $ 
mit Dr. jur. Alfred Olshauſen in 
Hamburg. Fräulein Frida Lenze 
in Stuttgart mit Privat⸗Dozent 
Dr. Max Buſch in Erlangen. 
Frag. Marte Rump in Münſter 

mit Bankier Karl Ernit 
a in Bochum. Fräul. Ellt 
Riegel in Schönebeck mit Gymna⸗ 
allehrer Arthur Kirſten in 

agdeburg. 

Verehelicht: Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr. Dullheuer in Osna⸗ 
brück mit Fräul. Melitta Haller⸗ 
mann in Dortmund. Dr. med. 
Bruno mit in Sgt Mr gin 
A Gertrub 

alt Herr Julius e 

räul. Agnes Rehwaldt in 

Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Medizinalrath Dr. Lehmann in 
Untergöltzſch. Ser nei 
iu Solingen. Hrn. Dr. Wilhelm 
Elgers in Hagen 1. W. Dr. 
med. Wüſtner in Dipoldiswalde. 
1 Hager in Elms⸗ 

Hrn. Dr. Röhrig in 

. Sudenburg. Lieut. 

rhrn. v. Reitzenſtein II. in 
eobſchütz. Herrn Hyacinth Graf 
von Strachwitz in Gr. ⸗Stein. 

ru. Dr. Martin Heidenhain in 

e 

Eine Tochter: Herrn Ober: 
lehrer Dr. Keßler in Solin Nen: 
Herrn Dr. Rühmekorb in Meus 
ende. Ingenieur Niedt in Wil⸗ 
5 Pr.⸗Lt. Groll in 

armen. Kommerzienrath Vogel 
in Chemnitz Landrichter Dittmar 5 
in Königsberg. Dr. med. F. von 
Mangoldt in Dresden. 

eftorben: Rechtsanwalt R. 


Vergnügungen. 


Schnaubert in Eiſenberg. Geh. 
Reg.⸗Rath Wolf Otto v. Tümp⸗ 
ang in Pastime a why re a 
ohann Heinr ung tn Wal; an 1—2 Herren ev. m. «Sen. z. v. 
tersdorf. Hr. Georg von oe A geſuch 
in Isenbüttel. Gutsbeſitzer W. Bergstraße 1,1. Etage, Adler- Apotheke 
Brämer in Breslau. Dr. phil. 2 Zimmer vom 1. Sept. od. vom 
ulius Aronſus in Cottbus. Fr. 1. Okt zu vermiethen. Näheres] in Culmſee, Weſtpreuſten. 
ittergutsbeſitzer Marte Grünau | beim Wirth II. Etage, rechts. Für ein a Kolonfal⸗ 
geb. Balzta in Sindenan. Frau Wein: u. Delikateſſengeſchäft 
Oberbaurath Karoline Due geb. wird per fofort ein tüchtiger und 
Denen in Dresden. Fr. Klara = Stellen- Angebote. qut empfoblener 1018 
Zeromski ap ee Steffens M 
Mi $ eriin. Poh ugufte, «ritos junger ann 
mann ge ernhardt aus Ber 
in Petersdorf Frau Liſette clef Sling Erscheint ein ern | Be geſucht. Offerten an, bie Exped. 
Köftermann geborene Rüpping in eeſchuſß von Stellen, welche an der Pol. Ztg. unter 
Berlin. 
Saler nis scent De 6 
einen zu vergeben find ; da ] is 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im Slolleu-Gesuche. 
Haupt⸗ : 5 he 11125 
thor — eingeſehen werden 
ee Ein gewandter 10144 
Zur Führung des Haushaltes il 
ent. eigen Ba ey 116 Ureaug k | k 
Ru olen wird ein Oln 
ſucht ſofort aug bei e. Rechts⸗ 
and deutid Ipresjende, erfahrene 15 oder Gerichtsvollz. Off. 


Lamberts Saal. 


Berliner Operetten⸗Enſemble. 
(Direktion: J. Paul.) 
Freitag: Zum 1. Male: 


Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten von 1910 


Strauß. 
In Vorber.: Der Bettelstudent. 


„Ktoblifiemen Schilling. 


eden Sonntag im Sommer 


Früh Concert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 


ame mit Gebaltsan 5 erb. unter 

poſtlag. Rogaſen. 
geſucht. Dieſelbe muß einen in ner an nd Der 
beſſeren a 5 ſelbſtſtändig z a e 1 ten 
und energiſch führen und in jedem Buchführung vertraut, ſucht per 
Bweig 15 Telben jelbft Hand Be. 1. Okt. cr. anderw. Stella. Off. 


legen können. Nur folle Be⸗ k 
werberinnen finden Berückſichtl⸗ u. k. T. vottl. Mogilno erbeten 
gung, welche bereits einen beſſe⸗ Eine Landamme empfiehlt oes 
ren Haushalt ſeldſtändig geleitet | Jaks, Jeſultenſtr. 10. 

haben und welche ſelbſt thitig) Buchhalter juht für 5 
find. — Offerten werden unter Abendſtund. in d. Woche Beſchäf⸗ 
Z. 100 poſtlagernd Myslowitz Haung. Gel. Off. I. 64 Exp. 
Oberſchleſien erbeten. 10149 d. Ztg. erbeten. 88101 


zu Hannöv. Münden. 


Die Vorlesungen des Wintersemesters 1893,94 beginnen 
16. October 1893. Näheres auf briefliche Anfragen. 


10142 
Die Direction: Weise. 


Empfehle täglich frisches und schmackhaftes 


Galfee- und Thee - Gebäck 


sowie Desserts, 


Torten 


in verschiedenen Formen und Geschmack, mit 
vorzüglicher Marmeladen- etc. Füllung und in be- 
kannter Güte. 


Baumkuchen mit md ohne Anfsatz 
zu soliden Preisen. 10167 

— 5 ] § mo 
in Bomben- und anderen Formen, mit delikaten 


Fruchtsäften, Crémes, Puddings etc. 
sowie Mayonnaise und Pasteten. 


Mein ganzes Gebäck wird aus 


reiner Naturbutter = 


und anderen reellen 
Rohmaterialien 
hergestellt und ich garantire dafür, dass 
kein anderes Fett weder Marga- 
rine bei mir in Gebrauch kommt. 


I. W. Zuromski, 


Conditorei, Chocoladen- u. Bonbonfa brik 
Wiener Café mit Garten, 
ME Bismarck-Strasse 8/9. 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
erhalten will 
Wer ein gesundes blühendes Aussehen 
haben will 
Wer sein Blut verbessern und auf- 
frischen will 
Wer seinem Magen eine leicht verdauliche 
Nahrung zuführen will 3611 
Wer eine kräftige Nahrung haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes 
Nährmittel haben will 


der nehme 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
Kindern. Mehrfach prämürt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apotheken. 


PU Maschinen- und Bauguss IS En Mer Mart 43, 1. Sl, 
tet, liefert 


Zahnv verluste mit Erfolg vorbeugen. 


Marke Lohengri rin 8 Odors Zahn- Creme (Marke Lohengrin 


— — — wirksamste antiseptische . 
der Gegenwart. — Preis 


Glasdose in 
a n * réme e Apotheken erhältlich. — Alleinige Fabrikanten: 


IIIIIIIIIIEIIT 
gl. Preussische Forstakademie 


mann aus Witkowo. 
Bers Zahn⸗Atelter ee 


früher Berlinerſtr. 8. 


. Meyer, 


Sahnfünitler, 


Münster i. W.“ Naturwissenschaftlicher 2 nl 


muss zur Reinigung der Zähne und der Mundhöhle 
a n — ré m e angewendet werden, will man sich den Besitz 
schóner und weisser Záhne 


man Zahnleiden und vorzeitigem 


per 
Parfiimerien, Droguerien und 


€ Cie., Frankfurt a. M 


BREITEN 
Eúnard Feckert jr. Nacht. 


nu’ 


£ — 22 22 Hrs 


am 


CLAMA Cre bre Ln 


POSEN, 
Berliner- u. Victoriastr.-Eeke. 


hs Ses Serna tae | 
Safer, Sadie, Hel, Stroh 


Bunden, 


Erbſen, 415 Kleie ie. 


liefert zu billigen Tagespreiſen, 
rei ins Haus 


. 
FJourage⸗ und Getreide: Geſchüft, 
Speicherräume bg „Denn Berliner 
Thor 10152 
Comtoir Ede St. ‘Martinfte 45. 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 
garantirt aoe lose verſende p. 
Liter nur 25 Pf. in Fäſſern zu 
25, 50 und 100 Liter. 8037 
Oswald Flikschuh, Neuzelle 


Nach tan; bri, ck tli : 
Wohle gi Selbente ier Beast 


| Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für alle Jene, die 
durch frühzeitige ee fig lei» 
dend fühlen. Es te efe es auch Seber, 

der an Schwächez Pri Herzklopfen, 
| Angſtgefühl und Verdauungsbeſchwer⸗ 
| we leidet, feine aufrichtige Belehrung 
E jährlich Tanfenden zur @ziund- 

eit u. Kraft. Gegen 1 Mart (in Brief« 


marten) zu beziehen von Dir. L. 1 WF | 
1 Sombopatí, Wien Giselastr. 6 1 
| Mir» in Convert veridioffen überjgiet. | | 


Gaſthof 
„Zur goldenen Kugel. 


Zum Jahrmarkte in Gneſen 
am 7. und 8. Auguſt empfehle 
den Herren Pferdehändlern und 
Beſitzern meine aufs bequemſte 
eingerichtete Stallungen für 

60 Pferde bei billigſtem Preiſe. 


. Jaretzki, ate 


Eine hieſige, ſichere 6proz. 
Hypothek von 


20 000 Mark 


iſt von ſofort zu cediren. 
Offerten unter K. W. 10 Exped. 

dieſer Zeitung. 5588 
Bumms da giebt es 5 

Und iſt gar nicht theu 

So ein Stock mit elettriidh Licht 

Koſtet 3 Mark, mehr nicht, 

Bei Hugo Noack, 

10164 St. Martin 41 — 

Wer die Thür vorher geht, irrt fic. 
Brillanten, altes Gold und 

ee tauft u. — de böchſten 


Prei Arnold 
3590 Sofbarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Freitag, 
Polniſches. 


; Poſen, 3. Auguſt. 

Ueber die bereits erwähnte im Kultusminiſterium aus⸗ 
gearbeitete Denkſchrift über die Frage des pol⸗ 
niſchen Sprad- und Religionsunterrichtes 
verlautet der „Magdb. Zig.“ zufolge von glaubwürdiger Seite, 
daß es ſich dabei von vornherein nicht um Einführung des 
obligatoriſchen polniſchen Sprachunterrichtes, ſondern nur um 
die eventuelle Vermehrung der Religionsſtunden 
im dritten oder vierten Schuljahre handelt. Da der Religions⸗ 
unterricht Kindern polniſcher Abſtammung bereits jetzt größten⸗ 

8 in polniſcher Sprache ertheilt wird, hofft man auf 

em Wege dahin zu gelangen, den betreffenden Kindern eine 


ausreichende Fertigkeit im 
vid et, EI de. Leſen und Schreiben au 
welche, wie Bereits Derio lung der pofnifchen „Oofbartei“, 
iprach ſich gegen die Wähler‘ am Dienftag in Bromberg ftattfand 
chzeltig tante, aus, da Frverſammlung der Bürgerpartei, welche 
Komitee, der dag A dieſelbe nicht von dem polniſchen Kreis⸗ 
daher illegal fet Sa Ulehnbetenten Bebörde, berufen worden, und 
Seiten der kirchlichen Bet tigen ſtänden bie Unwelenden treu auf 
geben vorläufig nicht dardörde und der polniſcken Frattlon; fie 
dazu vernnlaht habe bel pad cin, was die polniſchen Abgeordneten 
ihr Votum abzugeben, da bier bel der über die Milktärvorlage 
e — e en ung ber n ett fein menden F 
Bevölkerung die allerdings e. unter der hieſigen polniſchen 
0 8 ¿mel 5 

gerufen, daß der frtibere  Gxsbif de ? e No 
4 o bee verlautet, bereitet man fogar 
möglichst glänzend geſtaltet werben folln are glaub ich Ne 
balten o wenig glaubl e 

‘ den gegenwärtigen Ver⸗ 
für die Stimmung, mela de Jedenſaus aber it fie charatteriitic 
Der „Kur. Bozn“ nim enmärtig in polnischen Kreſſen berricht. 
. — a gleichzeitig gleichfalls von dieſem Gerücht Notiz, 


ablebnt. die Verantwortung für die Nichtigkeit beffelben 
d. In der 


Karmeliterki 
wicht, Propft rche vollzog am 1. 
Fräulein * eien, Ch auen Torch 


Herrſchaft Podſt 
neralſtabe und Ml 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buf, 2. Aug. [E 
Gegend fiel die biestäßrige Ernte 


Nr. 539. 


$; bod w 
2 laut, da ña, noch dl e des anhaltenden Regens 


findet. — 
neuem R 
Sia er eas Hart, da etwa 1060 Zentner auf den Markt 


Für den Zentner R 


ren. 
Qualität 6 25 - 6,75 Mark. ei dem vorausſichtlich Härter werden⸗ 


den Angebot werd $ 
Einkauf leichter ne wobl die Preſſe drücken und dadurch der 


bereit geſtellt haben, die Miethsverträge ab. i : 
türke des Bataillons beträgt ausſchließlich 19 Offeersburschen 


äbnriche, 1 Batalllonsſchreiber, 5 Kammerunteroffiziere, X one 


41 Unteroffiziere, 509 Gefreite und Gemeine, 1 Sablmeitter. > 
und 4 „ * ug any rg 

aſſer qu ann 8 
= Natural⸗Quartieren unterge racht werden. bss Rune 
auch von Seiten as W V. Armeekorps zu Poſen die 
Verträge über Vermiethung der hier vorhandenen militarfis kaliſchen 


a der Beſtimmung au 
Gebäude mit, 5. An au b. e dit worden, daß die be⸗ 


den Gebäude zum 1 zu räumen ſind. — Bei 
— Genie Nachmittag 6 Uhr beendeten Schießen der Biefigen 
baci 


«fenniíbe um die Königswürde ging Herr Strumpfwaarenfa 
ben le Mentzel als Sieger hervor. Die Nebenkönigswürde er⸗ 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 
(Nachdruck verboten.) 
3 zu Ende war, ſchritt der Oberſtall⸗ 
eiſter ſehr raſch Edel ſehr langſam dem Ausgang zu. Kelling 
m ließ uit ben A brigen Kirchgängern durch das Hauptportal 
<< 85 che. Edel durch die kleine Separatpforte und den ſchmalen 
N direkt vom gräflichen Stand in's — — la ern 
tete fie ſchon — © n ee 

1 zes um die Kirche gerannt fein. 

ie schüttelten ſich die Hande 

Sie ſchüttelten : 

1 Herr v. Kelling, rief Edel fröhlich, wie 
kommen Sie doch heute ſchon wieder nach Steierburg, und 
war in die Kirche? 
% Gniidige Comteh, gab der Oberftallmeifter beluſtigt zurück, 
Ihre Anrede drückt unverhohlen mehr Erſtaunen als Freude 
über meinen Beſuch aus — „wie kommen Sie ſchon wieder?“ 
und ſo * -. gg Nun, Ihnen zur Beruhigung, 
; re glei tt, wenn ich ei 
Apio ausgerichtet habe ch einen Auftrag meines 

Aber fo war es doch nicht gemeint, Herr v. Kelling, rie 
Edel verwirrt, und als er ſie dabei ſchelmiſch von der eil 
* sites CD : E 50 ae At art wollen, 

+ e ut, 

weiter als mich verlegen machen. Das gelingt Stach pur 
aber nicht. 


ARO TER r EPF CAR 
1 / 1 > a ) er se 


FR hee ye 


rang durch Abgabe des nächſtbeſten Schuſſes Herr Gaſthofsbeſſtzer 
Ent qa Y ch der feierlichen Groflamation der neuen Wür⸗ 
denträger fand die Vertheilung der Gewinne ſtatt. Trotz des küh⸗ 
len, mehrfach von leichtem Regen begleiteten Wetters herrſchte be⸗ 
ſonders Nachmittags und in den Abendſtunden reges Leben auf dem 
Feſtplatze. Abends 8 ½ 2 fand das ſogenannte Schützenkränz⸗ 
chen, zu welchem nur die ützenbrüder mit ihren Angehörigen 
und de geladenen Gäſte Zutritt hatten, ſtatt. Daſſelbe biegt te 
Thetlnehmer bis in die früheſten Morgenſtunden zuſammen. Mor⸗ 
en Nachmittag wird der feierliche Einzug und ein daran ſich 
chließendes, vom König gegebenes Abendbrot in der großen Kolon⸗ 
nade des Schützenhauſes das Feſt beenden. Sonntag findet dle 
übliche Nachteter, zu welcher hauptſächlich die Bewohnerſchaft eg 
rer Umgegend herbelzuſtrömen prieat, ftatt. An dieſem Tage iſt 
jedem Nichtſchützenbruder Gelegenheit gegeben, ſich an dem Lagen⸗ 


betheiltgen. 
a ait, 1.5 2. Aug. [Vorbereitungen zum Kon⸗ 
ber der Samen (len bier ie Qordereitungen ft 
e Bo 
Schluß der Sommerferien follen hier Comenius 
ob bie 


are 
Au Oktober d. J. abzubaltenden Kongreß der 
en im Oktober d. J, 

ſellſchaft beginnen. Es wird namentlich erwogen werben, did 
Aufführung des Feſtſplels von P. Kiſch „Comenius in Lifja", Re 

im März 1892 in Berlin mit fo großem Erfolg vor Tauſenden 
von Zufchauern in Szene gegangen iit, ſich auch hier ermöglichen 
laſſen wird. — Der noch aus alter Zeit, da unſere Stadt oe zu 
den Feſtungen zählte, herrührende Wallgraben verſchwindet oes 
mehr. Schon feit Jahren wird an der Ueberwölbung def elben 
gearbeitet und ftetig, wenn auch langſam verſchwindet dieſes Wahr⸗ 
zeichen aus alter Zeit. Auch in dieſem Sommer foll aus fanttiven 
Gründen ein ganzer Theil, von der Zeughausbrücke bis zum 
Garnſſonlazareth überwölbt werden. An den Stellen, wo noch 
vor etwa zehn Jahren der Wallgraben mit ſeinem trüben Waſſer 
floß, find die ſchönen ſchattenſpendenden Promenaden entſtanden, 
die nicht zum Wenigſten der Stadt dazu verholfen haben, als eine 
der ſchönſten der Provinz zu gelten. Dazu kommt noch, daß gerade 
an dieſen Stellen, die hier einſt die Stadt begrenzten, in neuerer 
Zeit eine Anzahl ſowohl fiskaliſcher als privater Prachtbauten, wle 
3. B. das Poſtgebäude, das iſraelitiſche Schulhaus, die altlutheriſche 
Kirche u. ſ. w. errichtet worden find. Gegenwärtig ſoll auch die 
Abſicht beſtehen, an der Schulſtraße auf dem bisherigen Schul⸗ 
arten, gleichfalls am Wallgraben belegen, das neu aufzuführende 
Anaben⸗Walfenhaus, zu welchem der nöthige Fonds aus Spenden 
bereits vorhanden find, zu erbauen. Nur im Norden und Süd⸗ 
weſten unſerer Stadt iſt die Ueberwölbung des Grabens noch 


„nicht in dem Maße bewerkſtelligt worden, als es vielleicht im UT: 
gemeinintereſſe wünſchenswert 


fein mag. Doch ſteht zu hoffen, 
daß im 110 der nächſten Jahre auch hier Abänderung geſchaffen 
erden wird. 

sl O. Rogaſen, 2. Aug. [Lehrer⸗Jubiläu =] Geſtern 
waren 25 Jahre vergangen, ſeit der Lehrer Worm ſeine Stelle 
an der hieſigen evangeliſchen Schule angetreten; ebenſo beging der 
Lehrer Klimaczewski geitern fein 25jähriges Lehrer⸗Jubtläum. Cin 
Lehrer⸗Jubiläumsfeſt für Herrn Worm wurde im Männergeſang⸗ 
Verein. dem die beiden Herren ſeit einer Reihe von Jahren als 
Mitglieder angehören, geen gefeiert, während Herr Klimaczewski, 
der am 20. ig oe 1868 in ſein Amt eingeführt wurde, das ſeinige 
erſt am 20. d. Wits. feierlich begehen wird. 

X. Wreſchen, 2. Aug. [Stadtrathswahl. Garniſon⸗ 
Angelegenheft.] In der heute abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fand die Wahl von 2 Magiſtratsmitgliedern an Stelle der 
Herren Wilhelm Sokolowski und W. Kaczorowskl, deren Amts⸗ 
periode jetzt abläuft, ſtatt. Es wurde Herr Sokolowskt wieder⸗ 
gewählt und an Stelle des Herrn Kaczorowski der prakt. Arzt 
Dr. Böning neugewählt. erner wurde beſchloſſen, durch eine 
Deputation an den Herrn Erzbiſchof Dr. Stablewski dieſen bitten 
zu laſſen, derſelbe wolle ſich bei den betr. Militärbehörden um eine 
Garniſon für Wreſchen verwenden. 

F. Oſtrowo, 2. Aug. [(Ertrunken. Perſonalnotizen. 
Jahrmarktsverlegung. Namensänderung. Ver⸗ 
einsnachrichten.] Vorgeſtern ging der Schulze der Ortſchaft 
Roſſoſchütz, Namens Plukacz, in die Olobok baden. Es geſcha 
dies an einer Stelle, an der ſich das Waſſer des Fluſſes boch an⸗ 
geſammelt hatte, da ein künſtlich angelegter Querdamm daſſelbe 
auf die benachbarten Wieſen führen ſollte. Kaum war er in das 
Waſſer hineingegangen, als er auch ſchon unterſank, um lebend 
nicht mehr emporzukommen. Die am Ufer ſtehenden Arbeiter 
reichten dem auftauchenden Manne einen langen dünnen Baum⸗ 
ſtamm, aber es fehlten ihm die nöthigen Kräfte, denſelben zu er⸗ 
faſſen. Nach einiger Zeit wurde der noch im rüſtigen Alter ſtehende 
Schulze als Leiche herausgezogen. Man nimmt an, daß ihn eln 
Herzſchlag getroffen habe. — Der Major und Batalllonskomman⸗ 
deur v. Sawadzki von hier iſt zum 15. Auguſt als Bezirkskomman⸗ 
deur nach Neutomiſchel verſetzt worden. Das Schelden des Herrn 
v. S. wird in militäriſchen Kreiſen ſowohl, als auch in den Kreiſen 


Nein, nein, begütigte er, neben ihr den Weg zum Schloſſe 
einſchlagend, einmal iſt auch genug an einem Tage. 

Wie meinen Sie das und was wollen Sie damit ſagen? 
fragte Edel, den Kopf hebend und ihre ſchlanke Geſtalt noch 
gerader aufrichtend. 

N Kite und entzückt. 

un, in der Kirche waren Sie böſe auf mich; Sie mögen 
wohl nicht, Comteß Edel, wenn fremde 
i Tan? B j Menſchen in Ihre 

m Gegentheil — beſonders wenn Sie in die Kir e 
gehen, freue ich mich; denn Sie haben mir einmal geſagt, de 
Sie ein notoriſch verderbter Menſch ſeien, dem eine ſeeliſche 
Laugen und Sodawäſche ſehr gut wäre. Leider war die Pre⸗ 
digt 8 ik a 15 viel zu ſanft. 

in e derſelben ſo genau i 
ne tied j jo genau gefolgt? fragte er, plötzlich 

Ja! ſagte Edel. Ich war nur zu Anfang zerſtreut. 

ch war es von Anfang bis zu Ende. 

Schade, Sie hätten ſich doch manches Gute daraus ent⸗ 
nehmen können. 

Ich bringe trotzdem etwas Gutes für mich aus dieſem 
Gottes dienſt nach Haufe — wenn auch vielleicht anderer Art, 
als Sie denken, Comteß Edel, ſagte er warm, ſie mit einem 
tiefen innigen Blick ſtreifend. Verſprechen Sie mir aber, wenn 
ich wieder einmal ſo unvermuthet in Ihrer Kirche auftauche, 
mich nicht ſo böſe anzuſehen wie zuerſt und den Kopf nicht ſo 
unnöthig tief auf das Geſangbuch herabzubeugen. 

Ich konnte den Geſang nicht auswendig, ſagte Edel und 
fing an, ſich im Stillen über ihn zu ärgern. 


= PRES PT r e . — —7 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. Auguſt 1893. 


der Hiefigen Bürgerſchaft allgemein bedauert. — Dem Dekan 
Olzynskt in Koſchmin tit die kommendariſche Verwaltung der hieſigen 
Probſtei mit dem Rechte der Subitituirung des erſten Vikars über- 
tragen worden. — Der auf den 12. Hak d. J. anberaumt geweſene 
Jahrmarkt in Raſchkow tft von der tal. Regierung zu Polen wegen 
des auf dieſen Tag fallenden jüdiſchen Meniabratertes auf den 14. 
deſſelben Monats verlegt worden. — Dem am 2, Februar 1862 
zu Lamkt im Kreiſe Adelnau geborenen Vlehhändler Franz Bartczat 
zu Oſtrowo iſt die ttt des Familtennamens Dembnickt höheren 
Ortes geſtattet worden. — Der hleſige Männer⸗Turnverein hielt 
in dieſer Woche eine Generalverſammlung ab, in welcher haupt⸗ 
ſächlich über die Theilnahme der Mitglieder an dem am 13. d. M. 
in Krotoſchin ſtattfindenden Stiftungsfeſte des dortigen Turnvereins 


ſt verhandelt wurde. Nach längerer Debatte wurden die Mitglleder 


dahin einig, ſich recht zahlreich an dem erwähnten Feſte der Turn⸗ 
bruder in Krotoſchin zu betheiligen. — Am Sonntag feierte der 
Landwehrverein zu Adelnau fein dlesjähriges Stiftungsfeſt unter 
recht reger Betheſligung der dortigen Mitglieder. Von hier aus 
haben fich ebenfalls gegen 40 Mitglieder des hieſigen Land wehr⸗ 
vereins an demſelben betheiligt. Trotz der anfänglich ungünſtigen 


Witterung verlief das Feſt in herrlicher Weiſe, ſo daß jeder Thell⸗ 


nehmer wohlbefriedigt den Feſtplatz verließ. 
: = Zirke, 2. Aug. [Amtsjubiläum. Einbruch. Ernte] 
Geſtern beging Herr Kantor Labltzky bierſelbſt ſein 25 jähriges 
Dienftiubilium. Der Hiefige Lehrerverein, (dem Herr L. felt der 
Gründung des Vereins angehört), vertreten durch die Herren: 
Handke⸗Gora, Roſe⸗Neuzattum, Wentzel, Gillert und Kowalczyck⸗ 
Zirke überreichten dem Jubilar einen werthvollen Seſſel als Zeichen 
der Liebe und Verehrung. Desgleichen haben die Bürger der 
Stadt nicht verſäumt, dem Herrn L, der nunmehr 19 Jahre hler⸗ 
ſelbſt als Kantor und Lehrer amtirt, ihre Glidwitnjde darzu⸗ 
bringen. — Vor einigen Tagen wurde bei dem Großgrundbeſitzer 
Adolf Hemmerling in Neuzattum während der Nacht ein Einbruch 
in ſein Wohnzimmer verübt. Der Dieb war durchs Fenſter ges 
drungen, hatte mehrere Gegenſtände entwendet und ſich dann unter 
Zurücklaſſung von Zange und Meſſer auf die Flucht gemacht. Dle 
zurückgelaſſenen Gegenſtände führten zur Entdeckung des Thaters ; 
denn durch ſie gelang es dem Herrn H. denſelben in der Perſon 
der (freilich mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr vertrauten) Magd 
Anna Srocka aus Steinhübel bei Birnbaum zu entdecken. Die 
p. Srocka geſteht ihr Verbrechen ein und bittet, fte nur nicht ver⸗ 
haften zu laſſen. Die Einbrecherin iſt ca. 18 Jahre alt. — Die 
Roggenernte iſt bis auf eine Kleinigkeit beendet und befriedigt im 
Allgemeinen überraſchend. Der Strohertrag iſt ein ſehr günitiger, 
ebenſo wird ein reicher Kornertrag erwartet. Die Kartoffel ſteht gut. 
«e Schneidemühl, 2. Aug. Staatsſekretär v. Stephan. 
Militäriſches. Unterſtützungsgelder. Hufbe⸗ 
ſchlags⸗Lehrſchmiede.] Heute Vormittag traf, von Thorn 
kommend, der Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. v. Stephan 
hier ein und befichtiate in Begleitung des Poſtbaumeiſters Sercin 
den Bau des neuen Poſtgebäudes. Auch nahm derſelbe die Brunnen⸗ 
unglücksſtätte in Augenſchein und reiſte bald darauf weiter zur 
Jagd nach Schönthal. — Am 16. und 17. September cr. erhalten 
wir Einquartierung und zwar den Stab und vier Eskadronen des 
Dragoner⸗Regiments Nr. 12. beſtehend aus 16 Offizieren, 476 Unters 
offizieren und Mannſchaften, fowte 520 Pferden. — Der Ajftitenze 
arzt beim Landwehrbezirk Schneidemühl Dr. Drozynskl hierſelbſt 
tft zum Stabsarzt befördert worden. — Bis zum 1. d. Mets. find 
bei der hieſigen Stadthauptkaſſe an Geldſpenden für die durch die 
Brunnenkataſtrophe geſchädigten Einwohner 58 086 M. eingegangen. 
Hiervon find erſt 2530 M. (1) que Vertheilung gelangt — Wie 
verlautet, fol in unſerer Stadt eine Hufbeſchlaglehrſchmiede ſtaat⸗ 
licherſeits eingerichtet werden. 
Bromberg, 3. Aug. [Kirchliches. Plötzlicher 
Tod.] Geſtern fand eine Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths 
Br Den Vorſitz führte Herr Superintendent Saran. Derſelbe 
heilte mit, daß die Gehälter für zwei in Lochnow und Oſtelsk 
anzuſtellende Hllfsprediger vom Herrn Miniſter vom 1. Auguſt d. J. 
ab, bewilligt ſeien, daß daher demnächſt zwei geeignete Manner 
vom königlichen Konſiſtorium hergeſandt werden würden. Es werde 
ſich dann ermöglichen laſſen, vom 1. Ottober ab auch in den S Hulen 
von Schwedenhöhe und Adlershorſt regelmäßige Gottesdienſte zu 
halten und dieſe Ortſchaften — ebenſo wie Kl⸗Bartelſee — als 
eine künftig abzuzweigende Parochie zu behandeln. Hierauf wurde 
die ablehnende Antwort des Maglſtrats auf die Eingabe der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften wegen Hergabe des Ellſabethmarktes zum Bau 
einer neuen Kirche verleſen und nach eingehender Berathung be⸗ 
ſchloſſen, bei der nächſten Sitzung der vereinigten kirchlichen Ge⸗ 
meindeorgane zu beantragen, daß die Bitte an den Ma iſtrat 
wiederholt werde. Ueber den Ankauf eines Theils des Wieſeſchen 
Grundſtücks Hinter der Pfarrkirche lag ein Gutachten der Bau⸗ 
tommiffion vor. Es wurde beſchloſſen, eine genauere Prüfung des 
Terrains durch Bohrungen vornehmen zu laſſen. Das ſoeben er⸗ 
ſchtenene neue Provinzlal⸗Choralbuch fol angeſchafft und fortan 


Ich wußte nicht, daß Sie kurzſichtig ſind. 
bn ſch 15 oe an. alata ft 
urzſichtig? ich bin nicht kurzſichtig. 

Ah, Verzeihung, ich glaubte atid 8 

Sie glaubten gar nichts, Sie wollen mich nur ärgern; 
aber dafür bin ich jetzt auch in vollem Ernſte böfe. 

Die Frühſtücksſtunde auf Schloß Steier harte geſchlagen; 
der alte Major ſtand, ſeine Nichte erwartend, wie gewöhnlich 
am Fenſter. Als er ſie nun, gerade wie damals vor Weth⸗ 
nachten, in Begleitung eines Herrn die Lindenallee heraufkom⸗ 
men ſah, ſchüttelte er den Kopf, auch wie damals und murmelte: 

Donnerwetter! 

Als er aber in dem Näherkommenden wieder den Ober⸗ 
ſtallmeiſter des Großherzogs erkannte, ſagte er: 

3, das Tauſend⸗ Donnerwetter! 

Dann ſetzte er das Pincenez auf und ſchüttelte den Kopf. 
Hm, hm! ob das meinem Herrn Schwager recht ſein wird? 
Na, rausſchmeißen kann ich ihn doch nicht! Wo die Beiden 
ſich nur immer ſo mir nichts dir nichts in der freien Gottes⸗ 
welt aufgabeln? ; 

Die Begrüßung, als der Oberftallmeifter dann, von Edel 
begleitet, bei ihm eintrat, war denn auch eine recht freundliche, 
und umſomehr, als Kelling im Namen des Großherzogs deſſen 
ſehr wohl getroffenes Bild in ſchönem Rahmen mit eigenhän⸗ 
diger 3 re sili 

ach einem vorzüglichen Frühſtück war man in 
jors pdas Stube pu a und Boris überfam ein oid 


in des Ma- 


— 


Gefühl des Heimiſchſeins, wie er es, feitdem er das Elternhaus “ae 


verloren, nicht mehr gefannt und empfunden hatte. 


1 


W. 


bei den Gottes dienſten Cr Außer SEINE pr dy NO) 
wurde eine Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten erledigt. — Der 
Reſtaurgteur Beyl (Pächter des biefigen Rathhauskellers) kam 
— Nachmittag nach ſeiner Wohnung, klagte über Schmerzen 
n der Magengegend, fiel dann um und war todt. Ein Schlag⸗ 
anfall hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 1. Aug. Die Militärverwaltungl beab⸗ 
chtigt, in dem ſüdlich von Thorn gelegenen Gelände einen neuen 
rtillerie⸗Schießplatz anzulegen. Bereits in dieſem Monat werden 

die Fußartillerle⸗Regimenter Nr. 1, 5 und 11 in dieſem Gelände 
Schießübungen mit ſcharfer Munition abhalten, zu welchen die An⸗ 
weſenheit des neuen Generalinſpekteurs der Fuß⸗Artillerie erwartet 

. ae Uebungen beginnen am 9. d. M. und werden am 26. 
eendig 

* Landsberg a. W., 2. Aug. [Bur Garniſonver⸗ 

mehrung.] Die Frage der Unterbringung der in Landsberg a. W. 
q errichtenden neuen Batterie des Feldartillerte: Regiments Nr. 18 
ft noch nicht erledigt. Es find der , Meum. Ztg.“ aufolge Natural⸗ 
Quartiere für 17 Unteroffiziere und 76 Gemeine, ſowie Stallung 
für 52 Pferde zu beſchaffen. In Einzelquartieren und Stallungen 
würden ſich Mannſchaften und Pferde unterbringen laſſen, dagegen 
fot es bis jetzt noch an einem Maſſenquaxtier für die Mann 
chaften, ſowie an einer größeren Stallung, in der alle Pferde der 
neuen Batterie zuſammen eingeſtellt werden könnten. Es liegt 
allerdings das Angebot eines Unternehmers vor, welcher für die 
neue Batterie Quartier und re bei zehnjähriger Garantie 
bauen will. Da ſich aber die Militärverwaltung nur auf fünf 
Jahre zur Pachtung der etwa gebauten Räume binden will, ſo 
verlangt der Unternehmer, daß die Stadt mit einer beſtimmten 
Summe für die fehlenden fünf Jahre Garantie leiſte. Neuerdings 
verlautet auch, daß ſich die Militärverwaltung mit der Abſicht 
trägt, ſelbſt eine Kaſerne in Landsberg zu errichten. 

Hirſchberg, 2. Aug. [(Zu dem letzten Raubanfall 
im Site fengebirge] tit zu berichten, daß das Opfer deſſelben, 
der Tertianer Hoffmann aus Lauban, ſich auf dem Wege der 
Beſſerung befindet. Er hat nicht weniger als 7 Meſſerſtiche er⸗ 
halten, doch ſind die Verletzungen, wie bereits früher berichtet, 
nicht lebensgefährlich. Hoffmann iſt nach Lauban gebracht worden 
und iſt dort noch in ärztlicher Behandlung. 


i Vermiſchtes. 


+ Die ſämmtlichen Kriegergräber und Denkmäler bei 
Metz werden auch in dieſem Jahre in adi gi ya Weiſe am 
15. Auguſt geſchmückt und daran anſchlleßend wird gegen Abend 
eine Gedenkfeier für die Gefallenen in der denkwürdigen Schlacht 
bet Gravelotte veranſtaltet werden. Die ſeit einer Reihe von 
are in Metz beſtehende „Vereinigung zur Schmückung ber 

ie a erbietet fich, alle Aufträge auszuführen. Etwaige 
Geldſendungen, ſei es für beſtimmte Zwecke oder für die allgemeine 
er find an die Adreſſe des Schatzmeiſters Jonas 
zu en. p 
+ Einen ſchönen Erfolg hat die Wiſſenſchaft tm 
Dienſte der Kriminaliſtik wiederum aufzuweiſen. Vor 
einiger Zeit wurde in Wilhelmshaven ein Geldbrief, der 400 
Mark in Kaſſenſcheinen enthalten ſollte, an den Uhrengroßhändler 
B. in Ae — . — Als der Empfänger das mit 5 Siegeln 


verſehene Kuvert erbrach, fiel ſein Blick ſtatt auf Kaſſenſcheine auf 
werthloſes braunes Packpapier. Die flüchtige Beſichtigung des 
Briefumſchlags ergab, daß derſelbe an etner Seite mit dem Meſſer 


unt und dann mittelft eines eingeſchobenen weißen Papier⸗ 
ferenz, der an ſeiner Längsſeite geknickt und ¿wet Seiten gummirt, 
eſchickt wieder verſchloſſen war. Amtlich wurde feſtgeſtellt, daß 
ber Brief bis zu ſeiner Beſtellung eine Gewichtabnahme bis zu 
drei Gramm erfahren hatte. Dieſe merkwürdige Erſcheinung mußte 
den Verdacht erregen, daß ein Poſtbeamter ſich des Diebſtahls 
ſchuldig gemacht habe. Dem Gerichtschemiker Dr. P. Jeſerich war 
es 8 — den Abſender des Brlefes als Betrü- 
ex zu entlarven. Nachdem im Laufe der vorigen Woche der 
Bricfumisag nad Berlin geſandt war, ftellte Dr. Jeſerich zunächſt 
feſt, daß die Adreſſe auf dem Briefe erſt nach dem Zukleben mit 
dem gummirten Papierſtreifen geſchrieben war, denn die Tinte 
atte ſich in die durch das Zukleiſtern die die e i er Al 
uf dem im Briefe befindlichen Packpapier ließ fic mit bloßem 
Auge ſowohl als auch mittelſt der Lupe nichts erkennen. Jeſerich 
hotographirte nun die Einlage, und ſiehe da, auf dem 
Weotogramm erichten deutlich der Abdruck des Stempels von dem 
oftamt in Wilhelmshaven, mit welchem die Briefmarken auf dem 
vert entwerthet waren. Ferner ergab die Unterſuchung des 
Gerichtschemikers, daß der Abſender des Briefes die Einlage an⸗ 
gefeuchtet hatte. Es war dies augenſcheinlich geſchehen, um nach 
dem Trocknen des Papiers eine Gewichtsdifferenz der Poſtſendung 
herbeizuführen und dadurch den Verdacht des Diebſtahls auf einen 
Poſtbeamten zu lenken. Eine in voriger Woche abgehaltene Haus⸗ 
. — bet dem Abſender des Briefes förderte auch die Reſte des 
adpapter3 zu Tage. 
In den Wäldern Litthauens find in dieſem Jahre auf- 


fallend viel Kreuzottern beobachtet worden, und es ſcheint, 
als ob die in dieſem Sommer herrſchende tropiſche Hitze in Ver⸗ 
bindung mit der Dürre auf die Vermehrung der gefährlichen 
Reptilien nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Dieſer Umſtand kommt 
den ſogenannten Schlangenfängern ſehr zu ſtatten. Ihr Geſchäft 
beſteht darin, daß fie die Thiere lebend einfangen und ſammeln. 
Bei dieſer gefährlichen Hantirung bedienen ſie ſich eines geſpal⸗ 
tenen Baumaſtes, an dem ein Lappen befeſtigt iſt. Die ſcheuen 
Thiere werden nun mit dieſem Werkzeug in die Enge getrieben 
und fo lange gereizt, bis fie ſich durch wiederholte Biſſe ihres 
Giftes möglichſt oe haben. Darauf erfaßt man die Schlange 
mit dem Spalt und bringt fie in einem aus dichtem Stoff be⸗ 
ſtehenden Sack unter. Die aufgegriffenen Ottern werden von der 
litthaulſchen Bevölkerung, die noch ſehr dem Aberglauben huldigt, 
um den Preis von fünfzig Pfennig für das Stück mit Vorliebe 
an um als probates Mittel gegen die verſchiedenſten Krank⸗ 
eiten der Menſchen und Hausthiere Verwendung zu finden. 
Vorher wird mit der Schlange eine grauſame Prozedur vorge⸗ 
nommen. Man bringt fie nämlich bet lebendigem Leibe auf eine 
glühende Eiſenplatte, wo ſie ſo lange geröſtet wird, bis der 
Schlangenleib vollſtändig verkohlt iſt. Schlangen], die vorher todt 
waren, gelten als unwirkſam. In der pulvexiſirten Kohle beſitzt 
man nun ein Mittel nicht nur gegen allerlei Krankheiten, ſondern 
auch gegen etwaige Appetitloſigkeit der Hausthiere. Weniger hart 
iſt eine andere Methode zur Gewinnung des Heilmittels, die darin 
beſteyt, daß man die Kreuzotter in einer großen Flaſche mit 
Spiritus übergießt und dann die Flüſſigkeit zu den vorhin ge⸗ 
nannten Zwecken verwendet. Als beſonders wirkſam werden die 
Schlangen angeſehen, die in der Zeit vom April bis Ende Juni 
gefangen werden. Daß unter den Litthauern ſich alte Bräuche 
noch immer erhalten, beweiſt nicht allein dieje Art von Selbſthilfe; 
aus den vielen von den Ureltern überkommenen Gewohnheiten fet 
noch diejenige hervorgehoben, während eines Gewitters ſtets Feuer 
anzuzünden. Dadurch glaubt man ſich vor den Gewitterſchäden 
ſchützen zu können. Den aufſteigenden Rauch ſieht man als das 
BE, Ai, das vom heiligen Herd des Feuers zum Himmel em: 
orſteigt. 

Hinrichtung eines öſterreichiſchen Soldaten. Im Hofe 
des Garniſonsgerichts zu Znaim wurde am Freitag Morgens 
5 Uhr, der Infanteriſt Franz Prox des in Znaim garniſonirenden 
Infanterie⸗Regiments Nr. 99 durch Scharfrichter Seyfried hin⸗ 
gerichtet. Prax erſchoß am 17. Juni den Zugführer 7 Chriſt, 
während derjelbe allein im Zimmer ſchlief. Nach vollbrachter That 
wollte der Mörder ſich vom Fenſter in den Hof ſtürzen, wurde 
jedoch hieran 9 und dem Garniſonsgericht eingeliefert. Am 
Donnerſtag 9 Uhr früh wurde im Hofe des Gerichtsgebäudes Prox 
das Todesurtheil durch den Hauptmann⸗Auditor in Gegenwart des 
Kriegsrechts⸗Aſſeſſoriums bekannt gegeben. Feldwebel Mibrial 
verdolmetſchte das Urtheil in czechiſche Sprache, worauf der De⸗ 
9 5 77 ſich an die Kommiſſion händeringend mit den Worten 
wandte: 
fein!” — Prax wurde fodann in ſeine Zelle zurückbeſördert, ente 
ſprechend den Beſtimmungen des Urtheils wurde Prax auch aus 
dem Heeresverbande ausgeſtoßen und ihm Sträflingskleider an⸗ 
gelegt. Im Laufe des Tages empfing der Delinquent den Beſuch 
ſeines Vaters, ſeiner Geliebten, einer Znaimer Köchin, und eines 
Infanteriſten. Er weinte häufig und bekundete dem Geiſtlichen 
gegenüber Reue über ſeine That. Der Abſchied zwiſchen Vater 
und Sohn geſtaltete ſich zu einem ſehr bewegten, der unglückliche 
Vater war nur ſchwer zum Verlaſſen der Zelle zu bewegen. Am 
Abend trank der Verurtheilte zwei Flaſchen Bier, aß einen Gullaſch 
mit Klößen mit gutem Appetit und rauchte mehrere Cigaretten. 
Die Nacht verbrachte Prox ſehr gut; ex ſchllef von 11 Uhr ab 
ununterbrochen und mußte um halb 5 Uhr Morgens zur Juſtl⸗ 
fizlrung geweckt werden. Um dieſe Zeit war bereits der Platz vor 
der Albrechtskaſerne trotz der früheren Morgenſtunde von einer 
großen Menge Neugieriger dicht beſetzt. Der Hof des Garniſon⸗ 
gerichts iſt rechteckig, lang, auf der Rückſeite von einer Ein⸗ 
friedigungsmauer umgeben. Ungefähr in der Mitte deſſelben ſtand 
der Pfoſten, an deſſen rechter Seite ſich die Holztreppe für den 
Scharfrichter befand. Dem Akte wohnten zahlreiche Offiziere, 
fowte etwa fünfzig mit Eintrittskarten verſehene Zivilperſonen bet. 
Fünf Minuten vor 5 Uhr rückte eine Kompagnie des 99. In⸗ 
fanterie⸗Regiments unter Kommando des Hauptmanns Alfencic an 
und umgab kreisförmig den Richtplatz; bald darauf betrat der 
Delinquent, ein 22jähriger Burſche mit ſympathiſchen Geſichtszügen, 
blonden Haar und Schnurrbart, an der Seite des Feldkaplans 
den Hofraum. Er trug Sträflingskleider; die Hände waren ihm 
bereits in der Zelle gebunden worden. Sein Antlitz war vor Er⸗ 
regung hochgeröthet, ſein Blick verſtört. Beim Betreten des Hof: 
raumes rief er in czechiſcher Sprache zweimal mit lauter Stimme: 
„Mit Gott, meine lieben Brüder!“ Der Kreis der Soldaten 
öffnete ſich, und der Delinquent ſchritt zum Richtpflock; unter den 
ausgerückten Soldaten erkannte er einen Kameraden, dem er noch 
einen Gruß zuwinkte. Nun verlas der Hauptmann⸗Auditor das 
vom Korps⸗Kommandanten Feldzeugmeiſter Schönfeld gefertigte 
Todesurtheil, das vom Feldwebel Wibrial ins Czechlſche überſetzt 
wurde. Der Delinquent ſtand während deſſen ganz apathiſch und 
bewegungslos da. Nur in ſeinen Augen war das Entſetzen und 
die Angſt, die ihn jetzt erfüllen mochten, ausgeprägt. Der Scharf⸗ 


Fal Maria Joſef, muß denn ich gerade fo unglücklich h 


richter Joſef Seyfried in ſchwarzem Anzuge und dunkelgrauen ¢ 
Handſchuhen, ir die zur Seite des Richtplatzes befindliche 
Treppe, um ſeines Amtes zu walten. Seine Gehilfen banden den 
Delinquenten, der, als er zum Galgen gehoben wurde, mit Thränen⸗ 
erſtickter Stimme ausrief: „Um Gottes willen, tit ſterbe, ich ſterbe! 
Dieſe zwei Leute thun mir entſetzlich weh!“ Der Feldpater ſprach 
ihm nun Muth zu; die letzten Worte des Delinquenten waren; 
„Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen 


Geiſtes.“ Unmittelbar darauf vollzog auch Scharfrichter Seyfried 


ſein Amt. Nach vier Minuten meldete er dem Hauptmann⸗Auditor 
den Vollzug des Todesurtheils. Nach weiteren drei Minuten 
konſtatirte der Regimentsarzt den Tod des Delinquenten. Der 
Feldkaplan richtete eine czechiſche Anſprache an die Soldaten, in 
der er ſie zum Gehorſam gegen die Vorgeſetzten, zur treuen Ein⸗ 
o e Dienſteides ermahnte. 


eber die Beſoldungen der franzöſiſchen Seeleute 


erfährt man Folgendes: Ein Vice Admiral und Generalſtabschef 
bezieht 23 600 Fres., ein Contre⸗Admiral, Sous⸗Chef im General⸗ 
ftab 14 400 Fecs. ein Vice⸗Admiral in der Stellung eines See⸗ 
präfekten 20 000 Fres., dazu noch 15000 Fıc3. für Repräſentations⸗ 
koſten in Toulon und 6500 bis 10 000 Fres. anderwärts, ein Vice⸗ 
Admiral zur See 21 600 Fres., in der Reſerve 10500 Fres., außer 
Dienſt 7000 bis 10 500 Fres., ein Contre⸗Admiral zur See 14 400, 
in der Reſerve 8000, außer Dienſt 6000 bis 8000 Fres. ein 
Linienſchlffs⸗Kapttän 9814, außer Dienſt 4500 bis 6000 Fres., 
Fregatten⸗Kapltän 6083, außer Dienft 3700 bis 5000 Fres. Ferner 
erhalten die Admirale und höheren Offiziere noch Zulagen für den 
Tiſch: ein Vice⸗Admiral an Bord 58,20 Buch täglich in Frankreich 
und 72,75 Fres. in den Kolonien, ein Vice⸗Admiral, der eine Dis 
viſion befehligt, 48,50 Fres. in Frankreich und 60,60 Fres in den 
Kolonien, ein Contre⸗Admiral als Oberbefehlshaber 53,35 Fres in 
Frankreich und 66,70 Fres, in den Kolonien. ein Contre⸗Admiral 
als Befehlshaber einer Divifion 43,65 Fres. in Frankreich und 
54,55 Frcs. in den Kolonien, ein Llnienſchiffs⸗Kapitän, dem ein 
höherer Offizier als zweiter Kapitän zur Seite ſteht, 38,80 Fres. 
in Frankreich und 48,50 Fres. in den Kolonien, ein Fregatten⸗ 


ur 
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Kapitän 19,49 Fres. in Frankreich und 24,25 Fred. in den 


Kolonien. 

Etwas von Stockfiſchen und Retter Rittern. Man 
berichtet der Fett. Su aus Nizza vom 26. Juli: Wenn das fo 
fort geht, werden wir bald nichts mehr vor anderen Städten vor⸗ 
aus haben! In einem Athem hat der Präfekt mittelſt zweier 
Dekrete die „Stocaficada“ und die „Chevaliers-Sauveteurs“ ume 
gebracht, trotzdem nicht bald etwas den Nizzarden ſo ſehr ans 
Herz gewachſen war, als dieſe Beiden. Um den Stockfiſch, welcher 
auch buchſtäblich in den provencaliiden Wortſchaz übergegangen, 
wird fett Jahren gekämpft; ſoll er mit Stadtzoll belegt, oder nur 
mit den Staatszöllen vertheuert werden, war lange Zeit die Frage 
Hier und in Paris; aber unſer Deputirter Ralberkf, ſelbſt ein Ver⸗ 
ehrer dieſes Hochgenuſſes, bewies vor einem Sabre, daß Nizza ver⸗ 
ungern müſſe, wenn der getrocknete Fiſch aus dem Norden mit 
Zoll belegt würde. M. Meéline zog feinen Antrag zurück und 
Altnizza war darüber ſo erfreut, daß es ein Ebrenſtochiſcheſſen ver⸗ 
anſtaltete, welches mit ſo vielen Trüffeln, Wein und Gewürzen 
verſetzt war, | auch Schuhleder köſtlich geſchmeckt hätte. Jeder 
Weinkaufmann hatte alſo nach wie vor ſeine Rieſenſchüſſel vor dem 
Laden ſtehen, in welcher die alten Fiſche aufthauten und ſchon von 
weitem verriethen, wie lange fie eingewäſſert find. Die bequemen 
Hausfrauen brauchten bloß um einige Sous ein großes Stück mit 
den üblichen Tomaten und Reis ans Feuer zu ſtellen, um nach 
einer halben Stunde ein ſchwerwiegendes Mahl zu haben. Da 
1 5 a plo 115 ie fid imat oe Cholera-Angſt gegen 
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waffern der Stocaficada verboten, oot in AA 3 
und Nizza. Was nützt uns jetzt die Zollfreiheit, wenn wir in 
jedem einzelnen Falle erſt die Fiſche entwäſſern follen, und was 
werden die Fremden fagen, wenn fie dieſen charakteriſtiſchen Duft 
in den Gäßchen der Altſtadt nicht mehr vorfinden werden. Jetzt 
fehlt nur noch, daß wir unſeren Kehricht nicht mehr Abends um 
9 Uhr auf die Straße (zum Ergötzen der Menſchen, Katzen, Hunde 
und Ratten) werfen dürfen, dann iſt Nizza nicht mehr Nice, ſon⸗ 
dern eine Xbellebige moderne Stadt. — Noch ſchmerzlicher trifft 
uns die Auflöſung des Vereins der Rettungs⸗Ritter. Ein ehe⸗ 
maliger Major, der wie ein Neufundländer ſchwamm, hatte einige 
Buben während des Badens vor dem Unterſinken gerettet, eine 
Medaille bekommen, die ihn ſehr pelea und ſuchte nun durch 
Gründung einer Lebensxetter⸗Geſellſchaft recht viel Glückliche zu 
machen. Sie batten eigene Kappen, eigene Knopflochtrikoloxen, 
ein eigenes Schiff, welches bet allen Feſten figurtrte, eigene Fahne, 
eigene Feſtons, eigene pergamenten Diplome, welche man nach 
Erlag von 100 Francd erwerben konnte, gegen die Verpflichtung, 
im Nothfalle einzuſpringen. Vielen dieſer Ritter wurden au 

wirkliche, mehr oder minder exotiſche Orden verſchafft. Nach und 
nach zogen fic die ursprünglichen Protektoren, wie Leſſeps, Roth⸗ 
ſchild, Biſchof Portiers, zurück, und es figurirten die Könige 
Kalakaug, Behanzin und mehrere andere als Präſidenten; es kamen 
Unglücksfälle vor, der Kaſſirer ging durch, die verdienten Medaillen 
blieben aus, der Kommandant Fóraud ftarb, der Fahnenträger 
verſetzte fein Wahrzeichen und die Trifolore dazu gelegentlich eines 
Ausfluges bei einem Weinhändler in Marfeille, kurz fie machten 
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Der Major hatte ſeinen gewohnten Platz im Lehnſeſſel 
am Fenſter, Belin ſaß am Tiſch, Edel wie gewöhnlich in 
ihrem Schaukelſtuhl vor dem Kamin, zu ihren Füßen lag Lord 
— die Winterſonne ſchien freundlich durch das Fenſter, und 
während Kelling oft genug hinüberſchaute, fiel ihm gerade heute 
wieder die Aehnlichkeit mit der Gräfin Sidonie auf. 

Erzählen Sie mir doch, bitte, die Geſchichte Ihrer Ahn⸗ 
frau, der man den geheimnißvoll ſchauerlichen Namen „Trud“ 
gegeben, ſagte er plötzlich, als eine Pauſe im Geſpräch eintrat. 

Brrr! Spukgeſchichten am hellen Mittag! rief der Ma: 
jor mit gutmüthigem Spott. Na, Kleine, dann lege los! 

Edelgarde neigte nachdenkend mit exnfter Miene den feinen 
Kopf, ſah zu Kelling hinüber und begann: 

Es war einmal ein Freifräulein aus altem, vornehmen 
Geſchlecht, das hieß Sidonie von Ditters heim, — das hatte 
die Gabe, ſich alle Menſchen geneigt und unterthänig zu machen 
und ſo an ſich zu binden, daß, wenn es ihr Wille war, auch 
Niemand wieder von ihr laſſen konnte. ie Leute erzählten 
ſich, daß in der Nacht, wo das kleine Freifräulein geboren 


war, die Wärterin eine Frauengeſtalt an der Wiege hatte |; 


ſtehen und Zeichen über das Kind machen ſehen — über 
Stirn und Augen. 

Als man am andern Morgen das kleine Mädchen be⸗ 
trachtete, fand ſichs, daß die ſchönen ſchwarzen Brauen über 
der Naſenwurzel aneinander ſtießen. Da erſchrak die Wärterin, 
erzählte, was ſie in der Nacht wahrgenommen, und dem Aber⸗ 
glauben des Schloßgeſindes war Thür und Thor geöffnet, denn 
die zuſammengewachſenen Brauen galten in uralter Zeit als 
das ſichtbare Zeichen der Truden, und der Glaube an dieſe 


hatte ſich noch erhalten. Der Freiherr und ſeine Gemahlin 
hörten ſchließlich auch das Gerede, lächelten aber, aufgeklärter 
als die Dienerſchaft, über daſſelbe und nannten dann ſcherz⸗ 
weiſe das Töchterchen „kleine Trud“ und, wie das oft ſo 
kommt, das Kind behielt den Namen. Ueber Sidonie ſoll aber 
von Anfang an ein eigener geheimnißvoller Zauber gebreitet 
geweſen ſein, der ſie unwiderſtehlich machte, beſonders — ein 


feines Roth ftieg in Edels Wangen — beſonders als ſie mehr jy 


herangewachſen war, für die jungen Ritter und auch für andere 
Männer. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Reiſeſtudien aus Italien, England und 
Schottland von Titus Ullrich 8 für Deutſche 
Literatur, Dr. H. Paetel, Berlin.) Serie XVIII. Band 2. In⸗ 
halt: Vorwort des Herausgebers. Italien: San Anofrio. Flüch⸗ 
tige Eindrücke aus Neapel. Ausflüge in die Umgegend von Neapel. 
Camalbolt. Pompeji. Der Veſuv. Nach Salerno und Päſtum. 
Amalfi. Erinnerungen an Sicilien. England: Die klaſſiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung in Mancheſter. Schottland: Ein Ausflug nach Schott⸗ 
and Von Mancheſter nach Glasgow. Von Glasgow nach Fort 
William. port William. Der kaledoniſche Kanal. Oban. Meerfahrt 
nach Staffa und Jona. Von Oban nach Inverary. Von Inveraxy 
nach Stirling. Edinburgh. — Die hier unter dem Gejammttitel 
„Reiſeſtudien aus Italien, England und Schottland“ erſcheinenden 
proſaiſchen Schriften von Titus Ullrich find ein Theil jener her⸗ 
borragenden kunſtäſthetiſchen Arbeiten, durch welche der Verfaſſer 
ſich neben ſeinen poetiſchen Schöpfungen einen in den weiteſten 
Kreiſen anerkannten Namen erworben hat. Auf Veranlaſſung der 
Wittwe des Ende 1891 verſtorbenen Verfaſſers ſind die zum Theil 
als Feuilletons veröffentlichten Studien unter der Redaktion von 
Rudolph Gene derartig ausgewählt, daß fte, obgleich in verſchſe⸗ 


denen Zeiten geſchrieben, 5 
parmontides Ganzes bilden > durch den ſtofflichen Inhalt ein 


„Die Rache iſt mein. Roman von Ottomar Beta. 
Preis geheftet M. 3, —; fein gebunden M. 4. — (Deutiche Verlags⸗ 
Anſtalt in Stuttgart.) In die Zeit am Anfange der fünfziger 
Jahre, die den Deutſchen von heute faſt ſchon urweltlich Pais: ary 
führt dieſer Roman ſeine Leſer zurück. Erich Staudlus iſt der 
Sohn eines alten Patrizlergeſchlechts, das in den Wirren der Bes 
freiungstriege Vermögen und Belts eingebüßt bat. Als elternloſe 

aiſe tft er ous dem Heimathsort, einer kleinen Hafenſtadt an der 

Oſtſee, in die Welt binausgewandert; nach zwanzig Jahren kehrt 
er heim, — ſcheinbar ein armer, in Wirklichkeit ein reicher Mann. 
Wie er ſich an den Feinden feiner Familie rächt, das Gut und das 
Haus ſeines Vaters zurückgewinnt und ſchließlich die Gellebte ſeines 
Herzens, die ſchöne Franziska Fibius, heimführt, erzählt der Roman 
in friſcher, liebenswürdiger und unterhaltender Form. 


* Für Mädchenſchulen und Penſionate erſchien ſoeben zur 
Feier des Sedantages ein neues patrlotiſches Feitiptel von Martha 
Detloff betitelt ,.Germantas Erwachen“ in der Sammlung 
Mä chen⸗Bühne in der Theaterbuchhandlung „Eduard Bloch“, 
Berlin. In der gleichen Sammlung erſchlen neuerdings außer 
mehreren Luſtſpielen, in denen nur junge Mädchen 2 auch 
eine ſehr empfehlenswerthe Aufführung „Frauengeſtalten 
aus Schillers Werken“ mit Prolog und verbindendem Text 
von A. Knips⸗Haſſe, auf welche wir ebenfalls hiermit aufmerkſam 


machen möchten. 

Der neue Reichstag von Joſeph Kürſchner. 
Preis geheftet 50 Pfennig. — Was das Werten für den geringen 
Preis bietet und in welch knapper, zuverläſſiger und erſchöpfender 
Weiſe es über alles Auskunft giebt, was heute Jedermann über 
den deutſchen Reichstag wiſſen möchte und ſollte, das wird jeder⸗ 
mann ſelbſt finden und ſo können wir das Büchlein auch diesmal 
3 rückhaltlos empfehlen. (Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stutt⸗ 
gart. 
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Chiliſalpeter. Loto feſt, 8,60, Februar⸗März 8,90. 
— A EAS 


die neueſte Serie der Bagelſchen Juden ſein, daß dort eee und Haus⸗ 
; w a 


1 nge Y wf ” 

een tos Tees ef oa ante ‚ fo bun er bas — Seuffutter⸗Miſchrugen für den Herbſtfutterban. — de ole eee, 

Häuptling der Pagraneſen“, „Die Mr au som „Dtababitititt, der In der foeben erichtenenen drei Bogen ſtarken Schrift: „Rath⸗ Berlin, 3 Auguſt. Schluß Kurſe. wow 2 

oder „Die blutige Bruderhand“ y ovdnadt im Plamantenthal“ ſchläge für Landwirthe in ſutterarmen Jahren empfiehlt Prof. Dr. Weizen pr. Sept. Dit. . 163 — 162 — 
ſchließlich in der Zeſtung lieſt, d b die beat. And wenn man Brümmer unter den von ihm geprüften 25 Brach⸗ und Stoppel⸗ do. Okt.⸗N ovp. 164 25 163 25 

fi beimlich entfernt hätten, um In IN, e ,, > > > 1602149 7 

en, jo darf man getroſt ausrufen: f u wer⸗ kommt: Auf beſſerem Boden: 1. Futterwicke 100 kg, weißer Senf do. Nov. EX — 149 7 
ſchuld!“ Man kann ſich on den, mab, bore Budbinhe 15 ks, de; beg 15 AS uf ee Gent 10 ke, Dele | ins Supminbfnt 107 60107 Bofdortm es “56 60] 67 — 


Mainz Ludwigh{dt.107 50 107 50 Dortm. St.⸗Br. L. A. 56 60] 67 — 
Martend. Mlaw dic 66 75 64 60 Gelſentirch. Koßlen 138 501183 75 
Griechiſch4% Goldr 29 — 29 200Inowraz!. Steinſalz 35 70 35 25 
talteniſche Rente 87 50) 87 10 Ultimo: 

1890. 59 90 59 4. It. Mittelm. E. St. A 97 60) 97 — 
97 80 Schweizer Zentr. 115 80/116 26 
add. ener 201 50/202 — 
erl. Handelsgeſell 132 901132 75 


xi kaum einen pepe. te ere iP 8.20 a e 820 Mt — 
x 4 » h eripörgel 10; Pre . — 2. 

Puno Berta gelejenemungbafter Sandel wird aud mit bem | Yulameisen We weiter Gent 18, Me, 2000 Dit — 3, Beer 
ch immer größer, als das — ei $ ee * Sent 16, ee 12 pa 785 In 15 erg at “4 T 15 

a i arna J Pr. 27.90. n ung 4 un 0 

geren Blben, r dea 4. Con delos De 


e 
urch die] Herbſt, der Wundklee im nächiten Mat geerntet werden. — Yan 


nto⸗Komman. 175 401175 — 
Bol. Spritfabr.B.A4 — — | — — 


m fit le Mitte der 80 er Jahre von den Samenkundigen Nachbörſe: Kredit 203 —, Diskonto-Kommandit 175 25 y 
— ain neu kunft Bpperat zur Ae neces in $ 32 Dr. oo ae Brümmer nachgewieſen und eingehend ftudirt Rufife Noten 210 25. n 2 
igration gelangen, Dex eine Verbindung des Mitcophons bg — — ; 14 
Sthetoſtop darſtellt T — Stpetoitop, das bekannte kleine Hörrohr, dient 8 Brieſkaſten. 4 
dem Arzt, um zu prüfen, ob bie mit ber Thätigkeit namentlich des Handel und Berkehr. Falls der Cigenthiimer der Tauben tragbare 3 


erzens und der Lunge verbundenen Geräuſche in der gehört * London, 1. Aug. [Hopfenbericht von Langſta 

tärke, Seine Oe delle w Folge zu hören find En don Ehre 25 u. 'Bottat) e Gare iit ſehr feft, the brs 

keinerlei Nebeng ee Urea erden. Das Vorkommen folder Geſchäft iit nur gering, da der Markt beinahe geräumt tit Die 

Nebengeräuſche fande durch die tanta, und unjere Aerzte Berichte aus den Pflanzungen melden wenig Aenderung. Das 

ſind ſogar im ie rem räumlichen U udung mit dem Sthetoſkop warme regneriſche Wetter paßt der Pflanze, und die geſunden 
u 


3. €, in 3. ) 
Aecker in der Feld-Flur eigenthümlich nicht beſitzt, find Sie Y 
Erachtens berechtigt, Tauben, die in Gärten, Höfe In pill 1 
die Wohngebäude anſtoßende geſchloſſene Plätze eindringen, einzu⸗ 4 
fangen und zu tödten. Die Erlegung darf jedoch nicht mittelſt 
eines Schießgewehrs erfolgen, auch müſſen die gefangenen oder 
erlegten Tauben an den Eigenthümer abgeliefert werden. 

M. T. 100. Wit bedauern, Shre Fragen nicht beantworten 
u können. Das Nächſtliegende iſt aber doch wohl auch, daß Sie 
ch an einen Apotheker oder Zahnarzt wenden. 

Nach Wollſtein. Wir bitten Sie, Ihre Briefe zu adreſſiren: El 
Redaktion der ,Bojener Zeitung“, da ſonſt Verzögerungen eintreten. a 


Standesamt der Polen. 
Am 2. Auguft wurden Sit tad Poſen. 


Geburten. 
ae 298 yet Julius Petzelt. 
er: 
deln Drei, Y aurer Anton Zmysluy. Feldwebel Wil⸗ 


nachzuweisen, q eine Erkrankung ange⸗ Gärten machen guten Fortſchritt, aber die große Zahl der ſchwachen 
nommen hat. $" die Krankheit, di ſch ſelbſtverſtändlich um und von rother Spinne behafteter Gärten zeigt keine Sehen, 
fo kräftiger, je mehr 1 die das Geräuſch hervorbringt, Schimmel nimmt an Stellen zu und die kalten Nächte befördern 
entwickelt tit; ia, daß eine Krank und namentlich dem dies. Die amerikaniſchen Märkte find ſehr feft mit einer kleinen 
Patienten jebr wichtig le tribes "belt ſchon in den Anfangs⸗ Avance für die beſſeren Sorten. — Die Ernte ſowohl in Newyork 
ſtadien erkannt wird, denn ror ttc 3 ht die Krantheit erkennt, um | State als auch in Californien tft verſprechend und man erwartet 
fo leichter tft die Heilung. * — tejen Gründen von großer eine volle Mittel⸗Ernte. Der Import in der Woche, die am 
Bedeutung, ung ringſten Abibetoſkop immer mehr zu 29. Juli endete, betrug in 1892 Centner, 1893 2615 Centner, 
verfeinern, ſodaß fon die ge ra proeigungen von ben nor⸗ und ſchloß 72 Ballen von St. Petersburg, 7 von Königsberg und 
len Tönen zu borer find. Wins ietet nun das Mikrophon 7 von Vliſſingen ein. 
sam jebr geeignetes Mittel. Das rophon iſt nicht blos im Stande, — —— ne EEE 


\ ungel bar zu machen, fondern 
Geräufche auf weite Entfeuncgehör zu hat 3 Marktberichte. 
auch jebr feine a zu De fo tft das ſehr beutitdh x Bin ** Breslan, 8. Aug, 9% Uhr re [Brtvatbertst)| Ramen Ae Tiſchlermeiſter Anton Krzeſinskl. Magiſtrats⸗ 1 

liege u Mitrophons alſo wird in dem neuen Apparat | Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die alten Reino * alle j 


ieje Eigenſchaft des je geringſten Anfänge einer Erkrankung zur Stimmung w big und Prei i 
ausgenutzt, um ſchon die 9 g war ruhig und Preiſe faſt unverändert. Vincent Tabertactt 4 Mon 
Stefan Orsechowatt g Wochen n. Helene Knaflewska 2 Wochen. 


Sennini des eue Alle der pratiliden Medizin, das beißt alſo bis 25 20 M. Fett, ber 100 Kilogramm, weißer 15,20 bis 15 80 
.. ' 
Geſchäftliche Nachrichten. , 


iich „ gelber 14,90 bis 15,50 bis 16,1 hers 

Stbetoitop N belt, großen ger ngen. ye tubig, bezahlt wurde per 100 Kilogramm ai ee sie 
+ Die jechs Eigenſchaften eine ae äſes legt ein 14.20 M. — Ger ite ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50 

lateiniſckes Diftichon in Suthers Schriften in gedrungenſter bis 14,50 bis 15,40 Mark — Hafer ohne A | 


— 
pr. 


‘ Kilogramm 15,30 bis 1 enderung per 100 Feines Gebäck ijt für jede beſſere Gaushaltung ein une 
Kürze Ber: eas, : non — Magdalena; Notiz. — Mats ruhig, ee art, | be über | betmeidliches Bebürfnig. Nicht nur bet feſtlichen Anläffen, fondern 
Non Habacuc, Sen embudo i Erbien geſchäftelos, SKocerbien per 100 Kilogramm 18,00 bis on dee werent —— der . pet i jene 2 oe q 
Deberes hae oy Dith, die natürlich viel Tire lan oat l 1300. 1000 toria: 760 1700180 M., $ u t | don guter Qualität ttt, Die @onditorel von A. W. Zuromskh, | 
al3 dus Or hear, um verſtändlich zu werden, geben die „Süddeut⸗ 100 Kilogr. 13 50—14,50 M. — 995 i bien [mad gefragt, ne | Bismarditrabe 8/9, bält täglich frifbes und ſchmacthaltes 
ſchen Blatter für höhere Unterrichtsanſtalten“: Kilogr. gelbe 12/50—13—14 M ble n E ſehr knapp, pe. 100] Kaffee⸗ und Theegebäck ſowie Deſſerks, Torten in verſchiedenen 4 
Coll der Kafe etwas taugen, weniger gefragt Per 100 Gee ih aue 3,00—10 M. — Widen 3 und von verſchiedenem Geſchmack, Baumkuchen, Eis, ſowie N 
Sab! er nicht 10 25 Augen, ten schwach zugeführt u. felt 91 „ os [ | a 2 ajonnaiſen und Paſteten vorräthig. (Siehe Inſerat in dieſer 
Bi cit Mage Sac ai te, peri nam af ago ah B=! gee He) : | 
Kein Methujalem an Jahren bis ‚geringer Zufuhr gefragter, per 100 Kilogramm 20,00—22,00 r. Ein neues großes Magazin für Möbel und Polſter⸗ y 
Werd er durch zu langes Sparen: 1 227523 Winterrübſen unverändert, per 100 Silos | waaren iſt in dieſen Tagen von den Herren Engelmann 
Rein, der Büß rin reich an Thränen Lein 22,75—23,00 M. — Sommerrübſen Breije nominell. und Neufeld in dem Haufe Wilhelmsſtraße 28 eröffnet worden; 
Soll er gleichen, Magdalenen eindotter Preiſe nom. Hanſſamen ſchwach angeboten, prx gr Engelmann hat dorthin feine ſeit 30 Jahren am hieſigen 
Habatut einſt kochte Brei 00 Kilogramm 19.00 bis 20,00 bis 21.00 M. — Rapskucher feit,| Orte beſtehende Fabrik für Polſterwaaren und Werkſtätte für 
Brelig nicht der Sáje fei! per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,25 bis 1475 Mart, fremde Simmerdetoration verlegt, während Herr Neufeld jeit 15 Jahren 
eee fee en AR cE ba pied | Rect ch eg Me SE 
, ed, „fre r i y ee je m Pr 
Gelte auch vom caseus: kernkuchen feit, per 100 Kilogramm 13,50—14,(0 M. y Fret shan: ine tell e Auswahl ſowobl der ſchönſten — 
Dort hört man's im Klageton, Kleeſamen fa angeboten, rother per 50 Kilogramm |eleganteiten, als auch der billigſten und dabei doch foliben 
Hier als Ruhm: „Er ſtinket ſchon!“ 56 bis 60 bis 67 bis 74 Mort. — TDhymothee felt, perl preiswürdigen Möbel. 5 
1 
. 
N. n 


Amtliche Anzeigen. fame 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Schoen zu Poſen tft zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 


auf 101 
den 22, Auguſt 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen W 
biexjelbft, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 31. Juli 1893. 


Ninke, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Sonfursverfabren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
S. Sobeski zu Polen ijt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner 

emachten Vorſchlags zu einem 

wangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf 0155 
den 22. Auguſt 1893, 
Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
Zimmer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 31. Juli 1893. 


Ninke, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkure verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Garderoben⸗ 
handlers J. Dorozata zu Poſen iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 10182 

den 22. Auguſt 1893, 
Vormittags 10', Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, ee! Auguſt 1893, 


nke 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Poſen, den 26. Sunt 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche der Aliſtadt Poſen, 
Band XVI. Blatt Nr. 447 und 
448 auf den Namen der ver⸗ 
ehelichten Schuhmachermeiſter 
Sgnat Oſtrowska Marianna 
geb. Budzinska zu Poſen 
eingetragenen, zu Poſen in der 
Breslauerſtraße Nr. 26 und 27 
belegenen Grundſtücke 8578 

am 30. Auguſt 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Saptebas 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 
ie Grundſtücke haben eine 
läche von je 0,0024 Hektar und 
nd mit zuſammen 1000 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 29. Juni 1893. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Poſen Altſtadt 
Band 1 Blatt Nr. 20 auf den 
Namen der Hausbeſitzerin Marie 
(Marianna) Hoderny jest ver⸗ 
ehelichte Goldarbeiter Manezak 
u Poſen eingetragene, zu Poſen, 

lter Markt Nr. 20 belegene 
Grundſtück 8881 

am 22. September 1893, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,0060 Heltar und ijt, mit 
1395 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Pferde⸗Auktion. 


Sonnabend, den 12. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, werden in 
der Offtzier⸗Reitbahn am Berli⸗ 
ner Thor in Poſen ca. 14 Hengſte 
des Poſenſchen Landgeſtüts ver⸗ 
auktlonirt. 9865 

Dieſelben ſind am Vormittag 
obigen Tages in Georg Miiller's 
feen „Altes Deutſches Haus“ zu 
ehen. 

Birke, den 26. Jult 1893. 
von Nathusius, 
Nittmetiter a. D. und Geſtüts⸗ 
Direktor 


at 
> 


Königliches UmtSgeridt. 


Schroda, den 30. Juli 1893. 


wangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das auf den 
Namen des Königlichen Haupt- 
manns im Generalſtabe Theo⸗ 
dor Blanck in Berlin einge 
tragene, im Kreiſe Schroda be⸗ 
legene Rittergut Murzynowo 
borowe 


am 14. September 1995, 


Vormittags 9 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden 10140 

Das Grundſtück tft mit 7706,06 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 922,79,48 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1611 Mk. Nutzungs 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Die Lieferung der Beleuchtungs 
körper für die im neu erbauten 
Stadthauſe hierſelbſt einzurich⸗ 
tende Beleuchtungsanlage ſoll im 
öffentlichen Submiſſtonstermin am 
Dienſtag, den 15. Auguſt 
1893, Vormittags 10 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Rath: 
hauſes vergeben werden, woſelbſt 
auch die Bedingungen und An⸗ 
gebotsformulare fiir die Schreib⸗ 
gebühr von 1 M. erhältlich ſind. 

Poſen, den 3. Au zuſt 1893. 

Der Magiſtrat 10181 


Tinte - Verpachtangen 1 


F. Steuer's Reſtaurant 


ift von ſofort oder 1. Oktober 
zu verpachten. 1016: 


J. Steuer Wwe. 
Thiergartenſtr. 14. 
Em gut tm Gang befindlicher 


Gaſthof 
in der Nähe von 2 Eiſenbahnen, 
am ſchiffbaren Fluß u. an e. gr. 
Landſtraße gelegen, neu umgebaut, 
iſt ſof. zu verkaufen od. zu ver⸗ 
pachten u am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Näheres durch Herrn 
J. M. Nathansohn in Drieſen. 10143 


Eine Schloſſerei 


mit guter Kundſchaft tit ſofort zu 
verkaufen. Offerten an Schleh, 
Breiteſtraße 18a 10169 

In der Kreis⸗ und Garntjon: 
ſtadt Inowrazlaw tit das in dem 
an der Poſenerſtraße (frequente 
Stelle) gelegenen Förmanski'ſchen 
Grundſtücke betriebene 10147 


Schank⸗ u. Materialwaaren⸗ 
Geſchäft 


vom 1. November 1893 ab ander⸗ 
weit zu verpachten durch den 
Gerichts⸗Sekretär Schulte zu 
Inowrazlaw. 


fe Kauf.» Tausch-+ Pacht- 
FR Micths-Cesuche FI 


10 Stüd 


ganz hochtragende Kalben 
oder Kühe (auch Kalbkühe), kräf⸗ 


tige Figuren, werden bald von 
einem Landwirth zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Race und Farbe iſt gleich⸗ 
giltig. Thiere aus Dominial⸗ 
ſtällen bevorzugt. Gefl. Offerten 
sub C. S. 100 an die Exped. d 
Bl. erbeten. 10148 

Gin gut erh. Dreirad wird zu 
kaufen geſ. Off. L. F. Mur. Goslin 
poſtlagernd. 10170 


1000 Zentner 


Heu und Klee 


franko hieſiger Bahnſtatlon abzu⸗ 
geben. Offerten an L. Guth- 
mann, Mehlſack. 10095 


Hundefutter 


habe abzugeben. 10112 


Lamberts Blablissement, 


Riefenreineclauden, 
10 Pfd. Korb fret M. 3,60 f 
Tafelobſt g. Nachn. O. Weiser’s 
Obſtg. Loſchwitz⸗ Dresden. 10184 


Druck und 


be erſchien in 1 Bolan: 
Zehn Jahre 
Andferligkeita⸗Auterricht. 


Von 
dem Leiter der Handfertigkeitsſchule zu Poſen 


W. Gaertig, 
Königl. Realgymnaſial⸗Vorſchullehrer. 
Preis 75 Pf. 


Verlagsbandlung W. Decker & Co. (A. Rösteh. 


Wirtt ungemein 
e 


Erſetzt die Mut⸗ 
ſtärkend. 


termilch; iſt das 


Man — eB rumſtindern, die 


allen ſchwachen entwöhnt werd., 
m 


Kindern. unentbehrlich. 


aſermehlſuppe er 
armlatarrhen größerer 
von Getreidemehlfuppe nur noch Ihre 
Hafermehlſuppe verwende. 
Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 
Dig de Gen Inf 
Prof. u. Direct, des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. Mprit 1892. R 


kreuzs. 8 ma 


1anın93, v. 380 M. an. [6453 15 
Ohne Anz. à 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wich. Probusend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. if, 


290830905 91999008009 
Gustav Weidemann, 


Posen — Alter Markt 88, 
gegenüber dem neuen Stadthauſe TEN 


Blousen-Battiste 


zu 53, 60, 75, 80 und 90 Pf. per Meter. 


Pliſch⸗Cachemire, feines geraußles Lalingewebe, 
5 f 


Meter 60 und 75 Bf. 9304 


Ein Posten Tischzenge, Handtücher l. $. V. 


Seebad und Kurort 
Westerplatte bei Danzig. 


Möblirte Sommerwohnungen und einzelne 
Zimmer sind für die II. Saison preiswerth zu vermiethen. 


Schöner Park, Verbindung mit der städti- 
schen Pelonker Quellenleitung, xurnau- 


(wo billige Pension), Strandhalle, Kaisersteg, Kon- 
zerte, Réunions, Dampfboot-Vergniigungstahrten. 


Keine Kurtaxe. Kalte und warıne Seebäder, 
ace, BAU Soolbiider, Kohlensäurehaltige Stahl- 
Proben und al 1 8 20 M. voſtfrei. Soolbader, Patent Lip pe rt, bewahrt 
©0828288893821982890880898 bei Rheumatismus, Gicht, Ischias, 
m1... ar e 111 ¡Blutarmuth, Frauenleiden u. s. w. 
Engelmann & Neufeld. missen sur sorsramen, Sur tog et 

Vilhelmftraße 28, vis-a-vis Beelys Konditorei, — | 100: 6 
Möbel- u. Polsterwaareniabrik 


Atelier fir Zimmerdekorationen, | 
Wohnnnes-Einrichtuneen in allen Preislagen 


von 450 M. bis 20,000 Mark. 10027 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. Wilhelmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen und Herrengarderobe, Möbelſtoffe, 
Gardinen jeder Art. 9314 
Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preiſen. 
Gegenstände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 
2 bis 3 Tagen. 


” * ” . 
Gänzlicher Möbel⸗Ausberkauf. 
Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


Koſtenpreis. > 79 
Wwe. Szkaradkiewicz, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


B 
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Ostseebad Göhren 


Insel Rügen. 


Auf liebl. bewaldeten Hügeln am Strande Mönchauts, 
eines der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) 
gehören zu den ſchönſten Deutſchlands. Luft fuͤr Nerven⸗ 
und Bruſtleidende vorzüglich. Alterthüml. Trachten 
Sitten der Bewohner. Hotels. Logirhäuſer comf mit 
ſchönſten Fernſichten. Beſter Badegrund Rügens. Warme 
und kalte Seebäder. Proſpekte gratis und franko durch 
9840 Die Badeverwaltung. 


= und 


hal Sat - 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Direkt am Strande belegen 
und umgeben von den herrlichſten Buchenwaldungen in 
meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen Oſt⸗ und Nordoit: 
winde. Täglich ſteriliſirte Milch aus der Molkerei am 
Victoria Park zu Berlin. Mit Stettin, Swinemünde und 
Greifswald täglich bequeme Dampferverbindung. Landung 
und Einſtieg in dem neuerbauten großen Hafen bei Saßnitz. 


Die Dampfer, welche wöchentlich zweimal nach Dänemark 
und Schweden von Stettin reip. Swinemünde fahren, laufen 
in Saßnitz an. Bahnſtation 
Verbindungen nach jeder 
Wünſchen entſprechend, 
Auskunft ertheilt gern 


rampas⸗Saßnitz. Bequeme 
Richtung. Wohnungen, allen 
jeder Zeit zu haben. * 
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Einem hochverehiten Publikum von Poſen und Umgegend be⸗ 
ehren wir uns ergebe nſt anzuzeigen, dag wir mit dem heutigen Tage 


in Poſen, Wilhelmsplatz 18, 


eine Filiale unſerer 


Cheniſchen Waſchauſtalt, Fätherei, Druckerei 


errichtet und als Leiterin derſelben Fraulein Julie Vetter, welche 


Die £aupts 


viele Jahre in der Färberei des Herrn Sieburg dort thätig war, B d e 9 
eingeſetzt haben. $ 
7 ete bitten dieſem unſeren neuen Unternehmen volles ai Wildun gen. 3 


Vertrauen entgegenbringen und uns mit Aufträgen beehren zu 
wollen. deren ſchnellſte und beſte Ausführung wir uns angelegen 
ſein laſſen werden a 9596 
Berlin⸗ Charlottenburg, im Juli 1893. 


J udlin sche Chemische Wasch-Anstalt. 


: G. Zander, ; 
Hoflieferant Sr. M. des Kaiſers und Königs 


Quelle und Helenen⸗Quelle find ſeit lange bekannt durch unüber⸗ 
offene Wirkung bet Nieren-, Blaſen⸗ und Steinleiden bei 
Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. . w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670,000 Flaſchen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iit nur kunſtliches 
Fabrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
auſe und Europäiſchen Hof erlediot: Die Infpection der 
4679 Wildunger Mineralauellen⸗AetienGeſellſchaft. 


N 
—. <n 


* 


Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. 


